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Reinigende Gewitter in der französischen Oeffentlichkeit

Leon Blum gegen Briand
Der Generalsekretär der französischen Sozialisten, Paul Faure, fordert, „die

Friedenskomödianten in Frankreich zu entlarven“
Paris, 13. September. (Radiomeldung.)

Der Führer der Sozialiſtiſchen Partei Frank
reichs, Leon Blum, proteſtiert heute im „Po
pulair“ mit ebenſo großer Mäßigung wie
Energie gegen die Genfer Rede Briands.
Eine öffentliche Debatte darüber in der Kammer
ſei nicht zu umgehen, meint Blum, denn dieſe
Debatte müſſe Klarheit bringen, ob Briand nur
einer bedauerlichen Laune nachgegeben habe, oder

ob er die Locarnopolitik aufgeben
wolke. Man möchte gern zu Briands Ehre an
nehmen, daß er nicht aus perſönlicher Reiz-
barkeit in wenigen Minuten ein Werk zerſtören
wollte, dem er jahrelang ſeine beſten Kräfte ge
widwmet hat. Aber noch unmöglicher ſei der Gedanke,
daß er die Verſöhnung mit Deutſchland
aufgeben wolle.

Mit noch viel größerer Schärfe erklärt der
Generalſekretär der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Par
tei, Paul Faure, daß man unbedingt die
„Friedenskomödianten“ in Frankreich entlarven
müſſe. Es ſei eine reine Sabotagedes Frie

Leon Blum.

dens, wenn Briand in Genf das Werk von
Locarno wieder zerſtört und General Guillaumat im
Rheinland Soldaten paradieren laſſe angeſichts einer
friedlichen Bevölkerung, die ſie möglichkſt ſchnell los

werden möchte.
Die geſamte burgerliche Preſſe in Paris bemüdtſö

ſich offenſichtlich, die ſchweren Fehler, die von fran

zöſiſcher Seite begangen ſind, zu korrigieren.
Man findet kein Wort der Polemik mehr. Faſt alle
Zeitungen ſuchen zu betonen, wie friedens
bereit Frankreich ſei. Der Umſchwung iſt be
ſonders deshalb auffallend, weil heute in Paris die

Diskuſſionen über die Sicherheitsgarantien begonnen haben, die Deutſchland für die
Rheinlandräumung als Gegenleiſtung gewähren ſoll.

Hier iſt aber auch ſachlich ein großer Fortſchritt
feſtzuſtellen. Wie Sauerwein im „Matin“ feſt
ſtellt, ſoll die von Frankreich geforderte Kon
trolle der entmilitariſierten Rhein-
landzone eine ſolche Form erhalten, daß ſie unter
keinen Umſtänden das Nationalgefühl Deutſchlands

verletze. Pertinax im „Echo de Paris“ weiß
ſogar zu melden, daß die Kontrolle auf Gegen
ſeitigkeit beruhen ſoll. Jn der Kontroll
inſtitution ſoll Deutſchland genau wie Frankreich
Sitz und Stimme haben, auch ſoll ſich ihr Kontroll
recht genau ſo auf das deutſche wie auf das
franzöſiſche Grenzgebiet erſtrecken. End
lich ſoll die Kontrolle in einem Anhang im Locarno
vertrag verfügt werden, wodurch ſie den Charakter
eines rein ſachlichen Regiſtrierapparates in der Hand
der beiden Locarnogaranten, Englands und Jtaliens,

Die deutſ Antwort an Herrn
lied der Genfer Dele

Volksvertretung in dieſer
rern ſteht. Jn Frage kommen Reichstagsab
tagsabgeordneter Dr. Kaas (Ztr.).

dächtigung aus den Segeln zu

Genf, 12. September.

In der 3. Kommiſſion (Abrüſtung) der Völ
kerbundsverſammlung wurde heute nachmittag
ur großen Ueberraſchung und großen Freude

aller Mitglieder P vollkommene Ueber
g. i 73 m deutſchen Delegier-ten Graf Bernſtorff und dem franzöſiſchen
Delegierten PaulBoncour darüber erzielt, daß
die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion ſehr

bald ihre abhaltenoll und daß in e Schlußſitzung das Datum
ür eine im nächſten Jahre einzuberufende
erſte internationale Abr Pie 88-
konferenz feſtgelegt werden ſolle.

Kaum hatte PaulBoncour ſeine Rede be
endet, ſo kam Lord Cuſhendun nach Schluß der
v des Völkerbundes in die Kommiſſion
und hagelte mit einem Donnerwetter da
zwiſchen. Das engliſch franzöſiſche Marine
abkommen, erklärte er, ſei gefährdet, und er
warne die Kommiſſion vor irgendwelchen
übereilten Beſchlüſſen.

Darauf mußte die Kommiſſion
türlich vorläufig auf ihren Be
luß verzichten.
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Die Meldung zeigt, wie recht der Reichs
kanzler hatte, als er von einem doppelten Ge-

n
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erhalten würde.

ſicht der internationalen Politik ſprach. r
die konſervative engliſche Regierung läßt dur

Wegen dieſer wichtigen Frage der Kontrolle wird nach Paris reiſen, um dem Miniſterrat Bericht zu
Briand, wie der „Petit Pariſien“ betont, perſönlich erſtatten und deſſen Meinung einzuholen.

Briand wird vorausſichtlich nicht von einem diplomatiſchen Mit
ion, ſondern von einem der gegeben werden,

ie über eine größere Redefreiheit verfügen und
chickſalsfrage des deutſchen Vo

ordneter Rudolf Breitſcheid (Soz.) und Reichs

Wenn die Wah ndeshalb, um Briand den Wind für ſeine ſchon einmal gegen Hermann Müller ausgeſprochene Ver-
nehmen, daß die Sozi

nden können, daß die deutſche
s geſchloſſen hinter ihren offiziellen Füh

l auf den Zentrumsmann fallen ſollte, ſo wohl

mokraten in Genf als Vertreter der Sozia
liſtiſchen Jnternationale ſprächen.

England erhebt Einſpruch gegen eine
Abrüſtungskonferenz

ihre Völkerbundsvertreter gern die Friedens-
flöte blaſen. Sobald der Muſik aber die Taten
folgen ſollen, wird das Inſtrument rückſichts
los zerſchlagen.

Proteſtverſammlungen gegen
Briand und Cuſhendun.

London, 13. Sept. (Eig. Drahtber.)
Der Vorſtand der Unabhängigen Britiſchen

Arbeiterpartei fordert in einem Manifeſt die der
Partei angeſchloſſenen Organiſationen auf, im
ganzen Lande Proteſtverſammlungen gegen die
Reden Briands und Lord Cuſhenduns zu ver-
anſtalten. Es wird ferner an die britiſche Regie
gierung appelliert, in der Entwaffnungsfrage mit
gutem Beiſpiel voranzugehen und den Staaten
der Welt einen auf völlige Abrüſtung abzielenden
Vorſchlag zu unterbreiten.

Ausſprache zwiſchen Coolidge und Kellogg über
das engliſch franzöſiſche Flottenabkommen. Präſident
Coolidge, der Mittwoch nachmittag nach Waſhingrn
zurückgekehrt iſt, hatte n nach ſeiner Ankunfteine Keſprechung mit Kellogg über das engliſch

franzöſiſche Flottenabkommen.

Aus der preußiſchen inneren Verwaltung. Land
rat a. W. Knodt in Wiesbaden, der frühere
Landrat von Nordhauſen, wurde zum
Regierungsrat bei der dortigen Regierung
ernannt.

Widerſpruchsvolle Ver
kehrspolitik.

Reichsverkehrsminiſterium verteunert
die Binnenſchiffahrt.

ſchoſſen e We v ren, zugleich mit der r Reibahntarife die Abgaben rüder Bin
nenſchiffahrt um 11 Prozent her
auf zuſetzen. Dieſer Beſchluß kommt nicht
nur für die Oeffentlichkeit völlig über
raſchend er iſt für die Binnenſchiffahrt ein
unange da das Reichsverkehre
miniſterium es nicht für nötig t, ſich
vorher mit den Vertretern der Binnenſchiffahrt
und dem Reichswaſſerſtraßenbeirat über die
geplante Erhöhung der Schiffahrtsabgaben zu
verſtändigen.

Auch widerſpricht das Reichsverkehrsmini-
terium mit dieſer Maßnahme ſeiner bisherigen
olitik, da es bis zu dem kürzlich erfolgten

iedsſpruch des Reichsbahngerichts ſich der
Erhöhung. der Reichsbahntarife
widerſetzt hatte. Das Miniſterium bat
verſucht, ſeinen Beſchluß vor der Oeffentlichkeit
zu rechtfertigen und in der Hauptſache ſtnan
zielle, verkehrs- und baupolitiſche Gründe als
ausſchlaggebend angegeben. In erſter Linie
entſcheidend ſeien baupolitiſche Erwägungen ge
weſen, da der Ausbau eines großen deu ſchen
Waſſerſtraßennetzes im allgemeinen Intereſſe
liege.

Es ſei ferner nicht zu beſtreiten, daß die
Waſſerſtraßen ihre Selbſtkoſten nicht
decken könnten und daß man die Schiffahrts-
abgaben um 23 Prozenterhöhen müßte,
um das beſtehende Defizit von 3,3 Millionen
Mark jährlich auszugleichen. Auch gebe d'e
allgemeine Tariferhöhung der Reichsbahn der
Binnenſchiffahrt die Möglichkeit, in ſchärfe-
ren Wettbewerb mit der Reichsbahn zu
treten. Das Miniſterium erklärt ferner, daß
etwa zwei Drittel der deutſchen Binnen
waſſerſtraßen von der Erhöhung der Schiff

nicht berührt würden, da der
hein, die Elbe und teilweiſe die Oder nicht

abgabepflichtig ſeien. Daher würde die
Abgabeerhöhung überwiegend die Transporte
auf den künſtlichen Waſſerſtraßen, den Kanälen,
treffen.

Demgegenüber ſtellt der Reichsaus-ſchuß e deutſchen Binnenſchiff-
fahrt mit Recht feſt, daß die deutſche Reichs
bahn gerade die Wettbewerbstarife
von der letzten Tariferhöhung aus genom-men habe. Wie weit der Se riff er Wett-
bewerbstarife dabei von der Reichsbahn ge
ſpannt iſt, zeigt ſich darin, daß ſo ziemlich alle
Ausnahmetarife mit Ausnahme der
Binnenumſchlagstarife enthalten
ſind. Daher wird ſich die Tariferhöhung der
Reichsbahn vor allem in einer Zuſatzbe-
laſtung der An- und Ablaufsfrach-
ten auswirken und damit eine weitere Ver
ſchärfung der Wettbewerbslage zwiſchen
Schiene und Waſſerweg zuungunſten
des letzteren herbeiführen.

Es iſt deshalb nicht von der Hand zu weiſen,
daß das Reichsverkehrsminiſterium mit der
überraſchenden Erhöhung der Schiffahrtsab-
gaben eine Politik verfolgt, die ſehr ſtark den



tereſſen der Reichsbahn dient. Auch der
inweis des Reichsverkehrsminiſteriums, daß

die bisherigen Abgaben der r die
laufenden Betriebs- und Unterhaltskoſten nicht
decken, kann nicht über n, denn die Reichswaſſerſtraßen haben w. einen Zuſchuß
erfordert und auch die jetzige Erhöhung der
Schiffahrtsabgaben kann nach den eigenen An
aben des Miniſteriums das Defizit nur zurKalfte ausgleichen.

Wenn ſchließlich das Miniſterium bau-
olitiſche Gründe als entſcheidend hin

tellt, ſo herrſcht natürlich nur eine Meinung
darüber, daß ein möglichſt einheitliches und eng
verbundenes Reichswaſſerſtraßennetz für den
innerdeutſchen Verkehr erwünſcht iſt. Will aber
das Verkehrsminiſterium auf dieſen Waſſer
ſtraßen einen regen Verkehr entwickeln und er
halten, ſo darf es nicht durch Maßnahmen, wie
dieſe überraſchende Abgabenerhöhung, einePolitik der Berkehrsbrof elung
treiben.

Der amtliche Hinweis, daß ſich das Reichs
verkehrsminiſterium vor ſeinem Beſchluß nicht
an den Reichswaſſerſtraßenbeirat habe wendrn
können, da bei der ſchon am 1. Oktober in Kraft
tretenden Erhöhung der Abgaben hierzu keine
Zeit geweſen wäre, erſcheint nun ganz und
e unangebracht, da hierdurch nur der

erdacht geſtärkt wird, daß das Reichsverkehrs
miniſterium zwiſchen der Tariferhöhung der
Reichsbahn und der geplanten Verteuerung des
Schiffahrtsverkehrs einen Zuſammenhang her-
geſtellt hat, der die Binnenſchiffahrt mit Recht
empören muß.

Die endgültige Entſcheidung über die Tarif-
erhöhung wird der Reichsfinanzminiſter und der
Reichstag zu fällen haben, und wir hoffen, daß
in dieſer Frage noch nicht das letzte Wort ge-
ſprochen iſt.

Hinauswurf Stinnes aus dem
Stinnes-Konzern.

Das bisherige Ergebnis der Unterſuchung
in dem Verfahren gegen Stinnes
und Genoſſen hat jetzt dazu geführt, daß Hugo

Stinnes aus dem Stinnes-Kon-
zern ausſcheiden mußte. Die Aufſichts-
räte der Stinnes- Geſellſchaft geben die aufſehen
erregende Tatſache in folgender Form bekannt:

„Hugo Stinnes jun. hat wegen der gegen
ihn ſchwebenden Unterſuchung ſeine ge-
ſamten Vorſtands- und Aufſichts-
ratsmandate in den inländiſchen und aus-
ländiſchen Geſellſchaften zur Verfügung

eſtellt. Jm Einvernehmen mit den deut-ſchen und amerikaniſchen Aufſichtsratsmitglie-

Pern der Spitzengeſellſchaft des StinnesKon
rns, der „Hugo-Stinnes-Corporation“, wer
n die Geſchäfte der Geſellſchaft und Unter

eſellſchaften von den bisherigen Leitern dieſer
internehmungen nach Anweiſungen durch den

Aufſichtsrat weitergeführt.“

Jn den der Gevag in Bochumereignete ſich am Mittwoch ein ſchweres Explo-
ſionsunglück. Durch Funkenbildung einer
vorbeifahrenden Lokomotive entzündeten ſich Gaſe

Berlin, 13. September. (Radiomeldung.)
Die Gruppen in der Deutſchnationalen Partei

machen ſich zum Entſcheidungskampf bereit. Nach
dem e h die All deutſchen ihrer en geſtellt haben, melden ſich jetzt die

eutſchkonſervativen. Der erweiterte
Vorſtand des Hauptvereins der
hat für die im Oktober ſtattfindende Partei
vertretertagung folgende Kundgebung er-
laſſen:

1. Der Abgeordnete Lambach iſt ſeiner Partei
ämter zu entkleid en.

2. Jn das Parteiprogramm iſt aufzunehmen, daß
die Partei die Wiederherſtellung der Mon-
archie als Schickſalsfrage anſieht und

Kampfanſage der Deutſchkonſervativen
an die Deutſchnationalen Kansidaten.

m Kreisver e dnnovere ſag eng in ine ſiſchen Verſamm
it dem Fall Lambach. Die Referenten

Nachdruck vertreten wird. Damit wird traten die Maßregelungdie 2772 am beſten gewinnen. W. n r
i Ausdruck s nalen Haneng daß u n e re J n Eine derfilaits 23 dir ner d zuging, gibt über derenwirtſchaftlich zugrundee hen muß und daß daher je Veſeitigun

Sten es echt r flicht
iſt.

dieſen Forderungen nicht n werde,do r hre e ehe Volks
artei ſeine Unterſtützung zu entziehen. Dieſe

Forderungen ſind ähnlich wie die rin e
ugenbergs und der Alldeutſchen und

geſänge des Stahlhelms gegen die Republik.
künftighin dieſen Kernpunkt mit beſonderem

Verſchwörung gegen Primo de R
Maſſenverhaftungen in Spanien

Berlin, 13. September. (Radiomeldung.)
Nach Meldungen aus Madrid ſoll dort die

Polizei einer weitverbreiteten Verſchwörung gegen
die Regierung Primo de Riveras auf die
Spur gekommen ſein. Es heißt, daß die Vor
bereitungen für den geplanten Putſch bis ins
kleinſte getroffen geweſen ſeien, als die Behörden
eingriffen. Es ſollen bisher 300 Verhaftun-
gen vorgenommen worden ſein.

Das iſt innerhalb weniger Wochen die zweite
Putſchnachricht aus Spanien. Als vor kurzem die
Meldungen über ein Komplott gegen die Regie-
rung kamen, ſtellten ſie ſich als übertrieben heraus.
Jnwieweit die neuen Putſchnachrichten zutreffen,
wird abzuwarten ſein.

Die „Petit Gironde“, die in Bordeaux
erſcheint, berichtet über die Verſchwörung: Jn der
Nacht zum Dienstag erhielt der Miniſter des
Jnnern Martinet Anido Kenntnis von der Ver-

wera

f ß nnzeichnender Einzele eine draſtiſche Schilderung. Jn der Zuſchrift
t es:
„Die Debatteredner zählten die Fußtritte

auf, die die Angeſtellten und Arbeitnehmer der
Partei von Hugenberg und ſeinen Trabanten
empfangen hatten. Es wurde den maßgebenden

en, wilhelminiſchen Offizieren und Ge
imräten, ihre elende Heuchelei mit den angeblichen
rſtöhen von Lambach gegen das Parteiprogramm

gesnete der Miniſter die erforderlichen Maßnahmen nämlich der jetzige Präſident der Handelskammer
an. Es ſind u. a. feſtgenommen worden: Jnſin Hannover, Generaldirektor Richard Platz, von der
Madrid der Führer der liberalen republikani-
ſchen Partei, in Barcelona die Würdenträger
des Freimaurerordens, der Präſident der Liga
für Menſchenrechte, mehrere republika
niſche Journaliſten ſowie der ehemalige repu
blikaniſche Deputierte Barrto Verro, in
Valencia der Direktor der Zeitung „Pueble
Valencia“, Azzati. Die weiteren Verhaf-
tungen erfolgten in den verſchiedenſten Landes-
teilen und betrafen Mitglieder der Armee,
Journaliſten und ſonſtige Perſönlich-
keiten. Der Erzbiſchof von Saracoſta iſt

geben, um einer Verhaftung zuentgehen.
Auch die Verhaftung des ehemaligen Miniſterpräſi
denten Sanchez Guerro, der im freiwilligen

ſchwörung, die, einen Generalſtreik zum

Wo die Sozialdemokratie
allein herrſcht.

Braunſchweig, 183. September. (Eig. Drahtb.)

Die Sozialdemokratie hat in der letzten Stadt
verordnetenſitzung einen Antrag auf Umbe-
nennung von Straßen eingebracht. Der
Friedrich-Wilhelm-Platz ſoll in Friedrich
Ebert-Platz, die Friedrich-WilhelmStraße
in Rathenauſtraße, die Kaiſer-Wilhelm-
Straße in Friedensallee, die Huſaren-
ſtraße in Bebelſtraße, die Herzogin-Eliſabeth-
Straße in Friedrich-Engels-Straße,
der Siegesplatz in Leſſingplatz umgetauft
werden. Andere ſchon beſtehende Straßen ſollen
nach den ſozialiſtiſchen Vorkämpfern Wilhelm
Bracke, Wilhelm Liebknecht, Karleines Gaſometers. Ein Arbeiter wurde getötet,

ein anderer lebensgefährlich verletzt. Vor kurzerZeit verunglückten an der gleichen Stelle ebenſelte

zwei Arbeiter.

Halleſches Stadttheater.
„Und das Licht ſcheint in der Finſternis“

Gaſtſpiel Friedrich Kaysler, Helene Fehdmer.
Der hundertſte Geburtstag Leo Tolſtois hat

die literariſche Welt mit einer Jntenſität auf den
Märtyrer urchriſtlicher Jdeen aufmerkſam gemacht,
wie niemand erwartet hat. Der Hauptgrund liegt
gewiß in der großen Rührigkeit der Sowjetregie-
rung, die keine Mittel geſcheut hat, den hundertſten
Geburtstag Tolſtois zum denkbar größten litera-
riſchen Ereignis dieſer Tage zu machen.

Tolſtoi gehört zweifellos zu den Vorbereitern der
ruſſiſchen Revolution. Seine urchriſtlichen und in
den zeitgemäßen Anarchoſozialismus hinüberſpielen-
den Gedankengänge haben eine gewaltige Verbrei-
tung in Rußland gefunden. Seine den Krieg und
die Geſellſchaft ächtenden Romane haben ungewöhn-
lich hohe Auflagenziffern in Rußland erreicht. Aber
ſeine Bedeutung für die Maſſen des Volkes und
für ihre Aufrüttelung liegt doch in dem grandioſen
Beiſpiel, das er durch ſein praktiſches Leben, durch
ſein Verhalten gegenüber den Bauern gegeben hat.
Er war ein Feind aller Gewalt, jeder auf Gewalt
gegründeten Jnſtitution, des Staates, des Mili-
tärdienſtes, des Krieges, jedes Angriffes und jeder
Wehr. Der Jnhalt ſeines Denkens erſchöpfte ſich
in den Gedankengängen der Bergpredigt. Er
war gegen die Fortſchrite der Ziviliſation und Kul-
tur, haßte die Kunſt, die Muſik und alles, was in
der Lage war, die Sinne der Menſchen zu erregen.

Es gab Perioden, wo die ruſſiſchen Gewalthaber
von heute ernſthaft der Meinung waren, Tolſtois
Lehren und Schriften müſſen ausgerottet werden.
Die Witwe Lenins forderte die Verbrennung der
literariſchen Hinterlaſſenſchaft Tolſtois. Denn Tolſtoi
iſt ganz unbolſchewiſtiſch. Die zariſtiſche Regierung
wagte infolge des hohen Anſehens, das Tolſtoi im
Volke genoß, nicht, ihn anzutaſten. Die bolſche
wiſtiſche Regierung würde ihn wahrſcheinlich
ſchon längſt, wenn er heute noch lebte, nach Sibi-
rien verbannt haben.

Tolſtoi hat in dem vieraktigen Drama „Und das
Licht ſcheint in der Finſternis“ ſein Leben, Lieben
und Leiden, ſeinen Kampf in der Familie und

Marx und Laſſalle benannt werden.
Die bürgerliche Preſſe tobt darüber, da aber

von 35 Stadtverordneten 19 der Sozial-

dramatiſche Wirkung kann das Stück kaum erheben,
aber es iſt ein erſchütterndes Bekenntnis. Rührend
zugleich, wie der Verfaſſer trotz ſeines Dranges nach
Entlaſtung die anderen vor ihm argumentieren und
ſiegen läßt.

Friedrich Kaysler, der die Figur Tolſtois
repräſentierte, war groß und erhaben in der Schlicht
heit ſeiner Daxſtellung, überzeugend durch die Wahl
ſeiner Mittel. Er wurde ausgezeichnet unterſtützt
durch Helene Fehdmer, die die Zerriſſenheit,
das Hinundhergeworfenwerden zwiſchen der Liebe
zum Mann und der Liebe zu den Kindern eben
bürtig geſtaltete. Perſonifizierte Jdee auf der einen
Seite, die erdgebundene Gatten- und Mutterliebe
auf der anderen Seite vereinigten ſich zu einem
erſchütternden Drama. Unter den übrigen Mit-
ſpielern gab es manch gute Kraft, aber auch manch
mittelmäßiges Talent, das jedoch den Geſamteindruck
der Aufführung nicht abzuſchwächen vermochte.

Das Stück hinterließ als Konfeſſion Leo Tolſtois
die Wahrheit des Wortes, daß nicht der Erfolg, ſon
dern die Reinheit der Geſinnung ent-

ſcheidet. Sch.
Die Ausgrabungen auf Rügen, die vor einiger

Zeit zur Auffindung eines alten ſlawiſchen Tempels
führten, haben einen neuen Fund gebracht. Jm
Weſten des Garzer Wallberges ſind deutliche Spuren
eines alten wendiſchen Burgtores nachgewieſen wor-
den. Es konnte auch der Platz beſtimmt werden, wo
die Wallbruſtwehr mit dem Tor zuſammenſtieß. Der
Leiter der Ausgrabungen, Profeſſor Schuchardt,
wird die Ergebniſſe ſeiner Entdeckungen in den
Schriften der preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften veröffentlichen.

Ein internationales Preisausſchreiben hat die
Amſterdamer Geſellſchaft zur Förde-
rung der Tonkunſt anläßlich ihres hundert
jährigen Beſtehens erlaſſen, um eine Kompoſition
b gemiſchten Chor und Orcheſter mit oder ohne

oliſten zu erhalten. Die Einſendungen her
bis ſpäteſtens zum 1. März 1929 im Beſitz der
Gefellſchaft ſein. Für die beſte Kompoſition iſt ein

eis von 2500 Gulden ausgeſetzt worden. Dem
reisrichterkollegium gehört auch der bekannte

Amſterdamer Dirigent Dr. Mengelberg an.
Das Ergebnis des Preisausſchreibens wird anläß-
lich der 100. Jahresverſammlung der Geſellſchaft

Exil in Frankreich lebt, iſt beſchloſſen worden.

demokratie angehören (dazu ein Kommuniſt),

aufgefordert worden, ſich in ein Kloſter zu be

wurde. terer ſei damals
noch Mitglied der Deutſchen Volkspartei geweſen
und habe ſeinen Uebertritt zur Deutſchnationalen
Volkspartei erſt vollzogen, als die Bewerbung per
fekt war. Der hieſige n e Landes-verband hat durch v ndlungsweiſe die An

eſtellten und Arbeitnehmer brüs-
iert. Auf dieſe heftige Anklage folgte verlege-

nes Schweigen, und Herr Wienbeck, Hand
werkskammerſyndikus und deutſchnationaler Reichs
tagsabgeordneter, ging über dieſe peinliche Sache
ſchnell hinweg, indem er behauptete, von der An

legenheit nichts zu wiſſen und eine Unterx ung verſprach.“

Chamberlain fühlt ſich.
Er beftreitet alle Rücktrittsabſichten

London, 13. September. (WTB.)

Wie von den BermudaJnſeln gemeldet
wird, erklärte Chamberlain, der auf ſeiner
Reiſe nach dem Stillen Ozean dort eingetroffen iſt,

wird die bürgerliche Minderheit in der nächſten in einer Unterredung mit einem Preſſevertreter, die
Stadtverordnetenſitzung die Annahme des An Seereiſe habe ihm in ganz erſtaunlicher Weiſe
trages nicht verhindern können. Bis zur letzten wohlgetan. Die Gerüchte, wonach ſein Rücktritt
Neuwahl, die mit einem ſtarken Siege der Sozial bevorſtehe, ſeien unſinnig. Chamberlain iſt offen
demokratie endete, hat die bürgerliche Ratsmehr-ſichtlich gewiß, daß er bei ſeiner Rückkehr im No
heit jedes Zugeſtändnis an Republi-vember fähig ſein wird, ſeine e eder
kaner und Sozialiſten in der Frage der Straßen zu übernehmen. Auf eine Frage hiyſichtlich
benennung abgelehnt. Die jetzige ſozialbemo- des engliſch franzöſiſchen hatte
kratiſche Mehrheit der Stadtverordneten mußteſkompromiſſes erwiderte Chamberlain: Es
erſt durch beſonderen Beſchluß feſtlegen, daß die handelt ſich bei dem Kompromiß ganz einfach um
Straßenbenennung nicht mehr Sache des Rates, einen verſuchten Ausgleich zwiſchen dem franzöſiſchen
der noch immer eine bürgerliche Mehrheit hat,

Aufgabe der Stadtverordne-
ten iſt.

Aus Liebeskummer Selbſtmord verübt haben
in Bad Lauterberg die 16 und 17 Jahre alten
Verkäuferinnen Heidelberg und Lutz; ſie ſprangen
in einen Teich und ertranken.

und engliſchen Geſichtspunkt, und dieſer Verſuch iſt
dazu beſtimmt, der Abrüſtungskonferenz vorgelegt zu
werden. Chamberlain fügt dann noch hinzu, an
ſcheinend ſeien die Ausführungen, die er vor den
Parlamentsferien gemacht habe, um den Charakter
des Kompromiſſes zu erläutern, infolge ſeiner Krank
heit zu kurz auggefallen, denn ſonſt, ſo erklärte,
Chamberlain zum Schluß, wäre es nie zu ſolchen
Mißverſtändniſſen über das Kompromiß gekommen.

Lommel in Halle.
Achtung! Hier Runxendorf auf

Welle 0.5
Geſtern waren wir in Runxendorf, richtiger in

Rrrrrunxendorf! Eigentlich waren wir auch nicht
in Runxendorf, ſondern Runxendorf war bei uns.
Paul Neugebauer alias Ludwig Manfred Lom
mel, dieſer tollſte aller Lachmuskelreizungsſtra-
tegen, hatte ſeinen Runxendorfer Sender einmal
in das Halleſche Thaliatheater verlegt und funkte
kräftig drauf los. Und wer von denen, die jemals
an der Radioſtrippe gehangen haben, kennt wohl
nicht die Welle: „Runxendorf 0,5,“ wer von den
Rundfunkteilnehmern hat wohl noch nicht einen
Angriff Lommels auf das Zwerchfell über ſich er
gehen laſſen müſſen? Und geſtern hat er in Ge
ſtalt der von ihm geſchaffenen Type des Paul
Neugebauers ein wahres Trommelfeuer gegen die
Hallenſer losgelaſſen. Er war nicht allein gekom
men, ſein Faktotum „Herrrrrmann“ war auch
mit da. Aber wer geglaubt hatte, mit dem teuren
Herrrrrmann einen Vollblut Jdioten in Rein
kultur kennenzulernen, der war auf dem Holz
wege, denn ein durchaus paſſabler, liebenswür-
diger junger Mann aſſiſtierte dem Rundfunk
ſendeſtationsbeſitzer Neugebauer“. Er heißt in
Wirklichkeit auch nicht Herrrrrmann, ſondern
führt den netten Namen Franz Klupſch und iſt
nebenbei bemerkt ein äußerſt talentierter Pianiſt.

Der Runxendorfer Sendeſtationsbeſitzer ver
fügt über eine einzigartige Mimik und iſt in der

beinahe unglaublich ſcheinenden Lage, ohne Hilfs
mittel eine Maske nach der anderen aufzuſetzen.
Unmenſchliches wird von den Zuhörern verlangt,
und vor allem, wenn die Runxendorfer Welle im
letzten Teil des Programms „erſt richtig“ ein
geſchaltet wird. Lommel zieht dann alle Regiſter,
über die er verfügt und deren ſind es gewiß nicht
wenige. Ein ganzes Rundfunkunterhaltungs- Pro
gramm wird abgewickelt und Herr Neugebauer,
der „Sendeſtationsbeſitzer“ handelt dabei nach der
Deviſe: „Jch mache mir meinen Dreck alleene!“
Da treten Konzertſängerinnen, Tenöre, Zither-

Wießlich ſein Unterliegen geſchildert. Anſpruch auf bekanntgemacht werden.

S eDbWvwoòrdsghvvpwwobroccwwxcle e e e

und Violinvirtuoſen und wer weiß, was noch

alles auf, eine ganze Jazzbandkapelle vom Schlag
zeug bis zum Saxophon tritt in Tätigkeit und
ſchließlich wird gar eine Oper „Wer hat das dote
Schwein jeklaut“ mit voller Orcheſterbeſetzung zur
Sendung gebracht. Gar mancher, der ſonſt an der
Rundfunkſtrippe bewundernd hing, wenn Lommel
ſeine Welle ſpielen ließ, der hat mit glotzenden
Augen dabei tatſächlich ſehen müſſen, daß Neu
gebauer „alles alleene macht“. Er hat weder Jn
ſtrumente noch Mitſpieler, alles wird nur imi
tiert, und zwar ſo naturgetreu, daß man hinſehen
muß, um daran zu glauben, weil das Gehör täu
ſchen würde.

Neugebauer und ſein Herrrrrmann wurden
ſtürmiſch gefeiert und der Mann, der in der
Sendezelle nie weiß, ob und wieweit er Beifall
findet, wird erſt im Vortragsſaal richtig erkannt
haben, wie groß die Gemeinde ſeiner Freunde iſt.

-elm-

Goefhes Mutter.
Zu ihrem 120. Todestag

(geſtorben 13. September 1808).

Goethe ſagte von ſeiner Mutter, Katharina Goe
geb. Textor, daß er von e „die r hneatur

Luſt zum Fabulieren“ ha
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tur,

Genf, 13. September. (Eig. Drahtb.) die Meldung aus Süddeutſchland, und zwar von
Am Mitwochvormittag empfing Reich zkanz ſeiner der „MünchenAugsburger Abendzeitung“

ler Müller in Gegenwart des Saarreferenten naheſtehenden Seite ſtamme. Als Entſchädigung
des Auswärtigen Amtes zum zweiten Male die hier dafür ſind ihm nach den vorliegenden Meldungen
weilende Abordnung der Saarbevölke- onatlich 250 Mk. für ſiktive Mitarbeit bei der
rung. Es fand eingehende Ausſprache über ehit n Der len re n r
i wirtſchaftl und ſozialpoliti worde orreJa ſhaſtiighe ſogtalpotttiſche Fragen ſpondenten und der Deutſchen Korreſpondenz-Geſell

Die Saardelegation zeigte beſonders Sorge über ſchaft zu Differenzen, in deren Verlauf die
franzöſiſche Preſſemeldungen, wonach der äußerſte aufſehenerregende Angelegenheit das Licht der Welt
Zipfel des Saargebietes, die Gegend um Warndt, ſerblickt haben ſoll.
ebentuell an Frankreich abgetreten würde. Müller Es erſcheint notwendig, daß die amtlichen
ſtellte demgegenüber feſt, daß die jetzige deutſche Stellen den vorſtehenden Angaben ſofort nachgehen.

Reichsregierung nicht einen Fingerbreit ſaarländi TBuga macht Fagd aufſchen Gebietes in fremde Hände kommen laſſen

mmuniſten.werde. Der Kanzler erklärte es ferner für ſelbſt

Sofia, 13. September. (Radiomeldung.)
verſtändlich, daß Deutſchland im Jntereſſe des Ge
deihens des Saargebietes für eine Anleihe an

Polizeiliche Ermittelungen ſollen die Aufdeckung
einer neuen kommuniſtiſchen Geheim-

das Saargebiet eintreten würde, wenn die
Regierungskommiſſion mit einem entſprechenden
Wunſch an die deutſche Regierung herantrete. Die
Saardelegation klagte weiter über die Mißachtung
der Abmachungen von Heidelberg über
die zu befolgende Sozialpolitik in den Saargruben
durch die franzöſiſche Grubenverwaltung. Müller
verſprach jede Unterſtützung der berechtigten Forde-
rungen der Bergarbeiter. Es iſt nicht aus-
geſchloſſen, daß Deutſchland in dieſer Frage ſich be
ſchwerdeführend an den Völkerbundsrat wen-
den wird.

Reichskanzler Mülker empfing am Mittwoch
u. a. auch den polniſchen Außenminiſter,
mit dem er eine halbſtündige Unterredung über die
deutſch- polniſchen Beziehungen hatte.

Es kann losgehen.
Die Verordnung des Reichsinnenminiſters über

die Zulaſſung des von den Kommuniſten be wird nach einer Mitteilung der Zeyprlinwerit in
antragten Volksbegehrens erſcheint vorausſichtlich Friedrichshafen die erſte rkſtattfahrt im fe
am Sonnabnd im Reichsanzeiger. Das Reichskabi- der kommenden Woche unternehmen. Die erſten
nett wird ſich mit der Frage nicht befaſſen. Den Fahrten, die zum e c Benzin, zum Teil
Miniſtern iſt von der Entſcheidung des Reichsinnen mit einem neuen Triebgas vorgenommen

miniſters einzeln Mitteilung gemacht worden.

e

komitee ſich in Sofia befunden haben ſoll. Aus ge
fundenen Dokumenten ſoll feſtgeſtellt worden ſein Anmarſchwege

Direktiven bekommen haben und daß die Organi-] allem gegen ger ſchützen ſoll. Die Soldaten
ſation ſelbſt von Wien aus geleitet ſein ſoll. Die werfen, der, ſobal
Organiſation, die mit Moskan in Verbindung ge mehr unterſcheidet. Während man alſo in Genf

ſtanden haben ſoll, hat nach den Jnformationen der
Polizei regelmäßig Geldbeträge überwieſen erhalten,
im Auguſt allein 700 000 Dollar. Es ſind bisher
15 Perſonen verhaftet worden, von denen ſich eine
bei der Führung zum Verhör aus dem dritten Stock
herunterſtürzte und ſtarb.

Eine ſechsfach gegliederte, ſpalierbildende Men

Die neueſte Vorbereitung auf

Der Einzug des Eiſernen Guſtav
Das Luftſchiff Sraf gerrein in der Reichshauptſtadt

Allftein, Henny Porten und Magiſtrat ſind auch dabei

Krießs
e a w 4 J 4

organiſation ergeben haben, deren Zentral Jm Weltkriege hat man di Kunſt der Maske ſchon ſehr weit entwickelt Panzer üge und Tank-
wagen wurden bemalt, ganze Batterieſtellungen durch Gebüſchaufbau unkenntlich gemacht und

daß die Arbeiterpartei mit 5 Abgeordneten und die entzogen. Jm nächſten Kriege wird man dieſe Kunſt noch weiter entwickeln. Den W
Unabhängigen Gewerkſchaften vom Zentralkomitee Jtaliea, das auch den einzelnen Soldaten ſchon in eine Tarnkappe zu kleiden verſucht, die v vor

erhalten einen buntfarbigen Mantel zum Ueber

Ein Berliner Reporter hatte kürzlich einmal bei
werden,ſſchenkette auf den Trottoirs Blumenumwundene den Kollegen des alten Guſtav Hartmann nach deſſen

ſollen ſich n über das Bodenſeegebiet und un Kandelaber Stürmiſche Hoch und Hallorufe Leumund gefragt. Er hatte zu erfahren bekommen,
mittelbar darauf über ganz Deutſchland erſtrecken; Fieberhaft arbeitende Schupo Was geht hier daß der Kutſcher von Wannſee in ſeinen Kreiſen

Vierzehn Tage nach dem Erſcheinen der Verord dabei iſt auch der Beſuch der Internationalen Luft g:nung im Reichsanzeiger werden die amtlichen Liſten ehe J rig ſehen Als Termin vor? Auftakt zur Konterrevolution? Jubeln Mon- durchaus nicht als das Biederkeitsideal gelte, zu dem

tzur Einzeichnung ausgelegt. Sie liegen 14 Tage
aus, ſo daß das Ergebnis des Volksbegehrens
früheſtens Mitte Oktober zu erwarten iſt.

Veſtochener WEB. Korre
ſpondent?

für die erſte große Atlan kfahrt nach Lakehurſt

unter allen Um

nehmen, darunter Kommandeur Roſe

ufenthalt von etwa a

r x 4 doch: er aufgepluſtert worden iſt. Vielmehr wurde aus
oh Der „Eiſerne uſtav“ iſt aus s na Berlin geſprochen, daß ihm und ſeiner Frau die ganzeiſt der 20. Oktober r W 7 zurückgekehrt, und er wird vom Volk gefeiert, wobei Fahrt nach Paris eine rein geſchäftliche

um dadurch die Brauchbarkeit des neuen Luftſchiffs unter Volk jene, bei jeglichem Rummel internatio- Angelegenheit bedeute, und daß „Grasmus“
unabhängig von jeder Witterung zu beweiſen. An nal in Erſcheinung tretende Gaffermenge und unter keineswegs das Pferd ſei, mit dem er ſeit Jahr
dieſer Fahrt werden nur wenige h teil „feiern“ ein harmloſes Verulken zu verſtehen iſt. zehnten ſeine Fuhren erledigt habe. Dieſes Pferd

ndal von den Aber den „Eiſernen Guſtav“ hat nicht nur dieſſei infolge ſchlechter Behandlung vielmehr ein

Des Bündniſſes mit den Putſchiſten en gee u entweder nach Friedrichshafen erſ alen Pflichten gegenüber dem hochberübmt Gr ſein neues angeſchattt. Aber ſtit, ſiln Du

verdächtig.
Düſſeldorf, 12. September. (Eig. Drahtb.)

e Seite werden neuerdings
vor zwei z

ag der Kön

S Das t e anonyme Maſſe begrüßt. Damit wären die natio gegangen und er habe ſich für die Frankreichreiſe
er zwordenen gewiß nicht erfüllt geweſen. Auch die „Eiſerne Guſtav“ iſt im Augenblick eine von ſechsnach Berlin zurückkehren. Jnnungsmeiſter ſämtlicher Droſchkenbeſitzer- und facher Menſchenkette umgebene Majeſtät und

Fuhrherrenverbände ſind ihm mit ihren Vereins wehe jedem, der dem Helden des Tages, dem von
ger bannern entgegengeeilt, und ſpäter i ſter im Ull- einem großen Verlag Protegierten und von Hetinh

Jahren jm. Zuſammenhang m dueten Miniſter des Jnnernſtein Haus gar von Henny Porten und den Porten Empfattgenen, ſicht ſeine ehrerbietige Rer n Se ee eeſeigen er Wabtwerbrdnetenre e nigs Vertretern ſtädtiſcher Inſtitutionen ge verenz erweiſt. W
Hausſuchungen bei rheiniſch weſtfäliſchen Jndu rger Stadtve f. Stad ehrt worden.miniſterium zu unterbreiten, hatnetenverſammlung, wie das WTVB. unterm 12. dieſesſtriellen intereſſante Einzelheiten gemeldet. Die Monats elret, dem erneut den Beſchluß gefaßt,Ermittelungen der Polizei richteten ſich damals zu
nächſt gegen bekannte Putſchiſten in Berlin. Noch ein. Geſuch um Auflöſung an das Staatsminiſterium
ehe ſie abgeſchloſſen waren, berichtete das halbamt zu richten, da die Verſammlung in ihrer jetzigen
liche Wolff-Bureau von Berlin nach Eſſen e nicht arbeitsfähig ſei. Der Etat
über ergebnisloſe Hausſuchungen in Rhein e das laufende Rechnungsja ällt wiederum
land Weſtfalen. Von dieſer Meldung ſollen die Jn der Ablehnung.
duſtriellen ſofort Kenntnis erhalten, und da erſt am] Die Flieger Martens und Weber ſind auf reanderen Morgen bei ihnen gehausſucht wurde, ſehr e Propagandarundflug mit ihrem
viel profitiert haben. Um ganz ſicher zu gehen, Jla“Kleinflugzeug in Kopenhagen eingetroffen.

Die Schwindeleien des feſtgenommenen Bremer
Kaufmanns Jdo Behrens, der u. a. mit

Briefbogen des Lloyd von
rei Vogtländiſchen Textilfirmen über eine Million

Stück Wäſche herausgelockt und verwertet hat,

Gelt zu einem der größten bisher vorgekommenen
t rden. verſität Frankfurt a. M. betraute ihn mit dem Or-Betrugsſkandale entvwickeln. ehrens hatCarl von 00 dinariat für innere Medizin; vor allem aber nahm d n r r 300 w. Sei et

ihn die E. v. NoordenKlinik in Anſpruch. gegeben; die echſeZu ſeinem 70. Geburtstag am m iten haben ſich bei einem an exakte Wiſſen zu Proteſt gegangen. Das Geld iſt als ver
13. September. ſchaft und weitgehende biologiſche Kenntniſſe mit o ren zu betrachten, da Behrens vermögens

Carl los iſt; er einen Wäſcheladen in Bremen be37 r r n We rhe rer geh ine n praktiſchen W reits ei a geſchloſſen und die Ein
vo den n rnanderter geiſtiger eint wie bei Roorden, Iſt ar do an e et äeltung eines Konkursverfahrens beantragt.
vollſter Arbeitskraft und un ragender Kenner der diätetiſchen Kochkunſt, die er im Betrogen ſind vor allem die Vogtländer Firmen.
Friſche vollendet, gehört zu den hervorragendſten

r Auflagen erſchienenen Werke übern h ben aſhett r ine Diätetik“, ſeiüber die Grenzen Deutſchla rkrankheit“, über „Allgemeine Diätetik“ ſeint e ſarſſunie Wer über Beonoſtſge un ere Anterfuchung der Kataſtrophe
peutiſche Jrrtümer bei Magen- und Darmkrank- von Monza.

auch als ärztlicher Berater in Anſpruch genommen

teils ſelbſt, teils in Gemeinſchaft mit hervor Mailand, 13. September. (WTB.)

werden. Jn Bonn, wo er als Sohn des bekannten
Geſchichtsforſchers v. Noorden geboren wurde, zeigte
er frühzeitig wiſſenſchaftliche Neigungen. Als Student der Medizin beſchränkte er ſich nicht auf die ragenden Schülern veröffentlicht hat, m Zur ehe e. Urſede de Dugkge guf

kreiſen die verdiente Anerkennung gefunden. Man der Rennbahn von J hat vent der Staats
kann nur wünſchen, daß dieſer hervorragende Kli anwalt den e oreſt i darüber verhört,
niker, der ſich zugleich als moediziniſcher Chemiker ob er von der Maſchine des verunglückten Renn-

reinen Fachvorleſungen; Fragen der theoretiſchenTenle, des Phyſik, der allgemeinen Pſyſiologie be

Mat i worde ei.und experimenteller Pathologe bewährt hat, noch lieſe z a r d
ſchäftigten ihn eingehend. Nachdem er 1882 die

als Arzt erlangt hatte, widmete er e
zunächſt pſyſiologiſchen Studien Therapeutiſche Er lange zum Wohle der Menſchheit wirke. merkt habe. Der Fachmann und Rennfahrer Minoja

iſt nach dem „Giornale d'Jtalia“ der Anſicht, da
der tragiſche Unfall in Monza nicht durch den St

nährungefragen beſchäftigten ihn bald in ganz be

Welle Eros. Von Carl Rößle r. des Wagens Materaſſis gegen den Foreſtis erfolgtDie gelben eeige 1 Mark. Verlag i ſondern durch P Se genbleiben der
der infolge zu plötzlichen Einſetzens derullſtein, Berlin SW. 68. Wellen des Bremſ en inoſs ſchließt aber auch nicht aus,

„Liebe ſind Wellen, die vergehen ellen des daß Materaſſi infolge eines plötzlichen Un
Eros, die zeugen und dann zu Ende ſind. Un wohlſeins die trolle über ſeine Maſchine
begreiflich, aber notwendig ein Trick der Natur.“ verloren hat.

wechſelarbeiten mehr in den Dienſt praktiſch thera Das iſt der Grundton dieſes recht beſinnlichenpeutiſcher Fragen geſtellt wurden. Wohl die erſten Romans, der von blutender Frauenſeele kündet, Der Bremer Eiſenbahnmord.

itlüangen ber den Energieumſat, bei Fet d re r ſern Wehen S Das erſte Anterſuchungsergebnis.
modernen, den vomleibigen ſtammen von Noorden, der ſich l penſ ten Menſchen unſeres Kulturkreiſes von An Berlin, 13. September. (Radiomeldung.)

er W 3 Tag ſeiner beginn bis Ende wie ſelten zu feſſeln in der Lage Die Unterſuchungen über den Mord im Ham-
ſche ſiſt, voll von Problemen des Lebens und der Liebe, burgBremer Eilzug ſollen, wie aus Hamburg beer e h e l eegſviger Reihe es d doch ar und empfindſam; ein guter und richtet wird, mit Sicherheit ergeben haben, daß

1 Darter Führung der erſten mediziniſchen wertvoller Unterhaltungsroman. —lix. Direktor Nordmann e l 7 ung

Klinik in Wien. Nach ſeinen Plänen wurde die n r Arzt
neue mediziniſche We re W g mert hat und erſt dann von den brutalen Tätern
muſtergültiger Art alle Einrichtunge e runte d durch das Aufſchlagene fur exakte Stoffwechſelforſchungen enthält h Tun e endie Schienen getötet worden iſt. Wahrſcheinlich
Nach grundlegenden Forſchungen über Nieren und haben die Täter erſt kurz vor der Station Rothen-

burg, als der Eilzug in verlangſamten

uchungen über Stoffwechſel bei Magenkranken71 die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ihn

gelenkt. Nicht nur zahlreiche Kranke ſuchten ihn in
Frankfurt a. M. auf; auch eine große Schar von
Schülern ſammelte ſich um ihn, da nun ſeine Stoff

Halleſches Theater und Kunſtleben.
tadttheater. ute, Donnerstag, t Goethes „Clavge? in et wer Suche in Szene. Am Freitag finder auf

die Erſtaufführung von Glücks komiſcher g „Die Pilger
von Metka in der Bearbeitung Hagemanns ſtatt. Die el
leitung liegt in den Händen von Auguſt Roesler, die muſika
iiſche Leitung dat Generalmuſikdirektör Band Tempo in den Bahnhof einlief, den Zug ver-
r w 3 r e enden Sonntag Molnars laſſen.

Millionenſchwindler und „Kaiſeradjutant“
Es iſt zu erwarten, daß die eine oder andere

ge ſein wird, ihre Zahlungen einzuſtellen
luch verſchiedene Berliner Kaufleute, die

die von Behrens erſchwindelten Waren bei einer
Verſteigerung durch einen Auktionator angeka
haben, werden große Verluſte erleiden, da
die erworbenen Waren vorausſichtlich wieder heraus

gebe müſſen Be dr geriſſene Betrüger hat außerdem zahlreicheandere Hochſtapeleien begangen, wobel er

verſchiedentlich als früherer Adjutant de
Kaiſers und als ein im J mehrfach deko
rierter Oberleutnant ausgab. Bei verſ
denen Firmen erſchien er in der Maske eines
auftragten von Werften, Hotels und Penſionen und
ergaunerte Waren und Geldbeträge.

Der Bezirksoberamtmann
als Betrüger.

Berlin, 13. September. (Radiomeldung.)

Der frühere Bezirksoberamtmann von Burg-
lengenfeld in Bayern iſt vom Großen Schöffen
gericht in München wegen Amtsunterſchla-
gung zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr
2 Monaten verurteilt worden. Er hat ſeit Ende
1925 die Mittel der Bezirksſparkaſſe für ſich in An
ſpruch genommen und ſich insgeſamt 17 Prozent
des Sparkaſſenvermögens angeeignet. Weiter hat er
in ſeiner Eigenſchaft als Bezirksamtsvorſttnd im
Laufe der Jahre 1927 bis 1928 von den Gemeinden
des Bezirks in wiederholten Fällen Umlagen per
ſönlich eingezogen und dieſe Gelder für ſich
verwendet.

Polizeioberwachtmeiſter mit
30000 Mk. Dienſtgelderngeflüchtet

Berlin, 13. September. (Radiomeldung.)

Der Polizeioberwachtmeiſter Kurt Lorenz aus
Penig in Sachſen iſt geſtern nachmittag mit 30 000

Mark Dienſtgeldern geflüchtet. Lorenz hatte den
Auftrag, den Betrag auf dem Poſtamt einzuzahlen.
Lorenz füherte dieſen Auftrag aber nicht aus und
fuhr mit einem Mietauto nach Glauchau. Dort
ſagte er dem Kraftwagenbeſitzer, in kurzer Zeit ſei
er wieder zurück. Der Kraftwagenbeſitzer wartete
bis gegen 1 Uhr nachts und fuhr dann ohne
nach Penig zurück. Lorenz hat von Glauchau auſ
das Weite geſucht. Alle Nachforſchungen blieben
bis jetzt erfolglos.
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Auto Punkt 12 Uhr vom oßplatz,ammeln “12 Uhr. Es iſt die gr.

abhrt in dieſem Jahre. deshalb
wird rege Beteiligung erwartet.

Sonſtige Vereine.
Biochemiſcher Verein Halle. Frei

tag, den 14. September 1928, abend8 Uhr. findet im Reumarktſchützen
haus der von vielen Mitaliedern

r Filmportrag über Dieiochemie im I te der mobern
Wiſſenſchaft“ ſtatt

Jede falerde faul
ſollte jetzt

Jeefische
auf den T ſch bringen.
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alle Größen täglich friſch.
Allerfeinſte, neue, zarte

Brather Doſe 10-12 Stck. 90,

das Allerkerngnleleen a 10 4

Doſe 2 D Inhalt nur
Alleinverkanf für Halle.

Wir eröffnen die neue Saiſon!
Morgen, Freitag, die große Première:

LIANEHAID
die reizende Wiever t bei der Auf-führung ibres besten PFipertönlich anwerend
und gewährt ihren Verehrerinnen und Verehrern

Autogramme.

Dieser entzückende Film aus den goldenen Tagen des
kaiserlichen Wien ist ein Werk voll überquellender
Lebensfreude, voll gprudelnden Humors, voll lachender

Hei it und betitelt sich

e Körwpin
ſeines Herzens
Ein Film von Viel Liebe. etwas Trompetenblasen, von
einer entzöokenden Rönigin, mit Trotzköpfoehen, von einemPrinzgemahl, r viel Sebnsucht nach „seinem“ Wien hat

und von seiner Königin Zimmerarrest bekommt, von
Adjutanten und einer Darchbrennerin.

In der Titelrolle:
Ulane Hafcd uls Könlgin Vivian
Liane Haid hatte bisher noch nie Gelegenbeit, in einer
solch entzückenden Rolle zu glänzen, wie in diesem besten
Lustspiel dieses Jahres. Ein feiner, lebenssprübender
Humor zieht durch alle Bilder dieses einzigartigen Films.

Einer der sehönsten Wiener Milien Filme
der letzten Teit, der uns an „Liebe und

Trompetenblasen“ erinnert.

Hierzu das lustige und
aktuelleBeinrogramm

Anſangezeiten;
Woehentags 4.30 G .30 8.30 Vhbr, Sonntags ab 3 Vhr.

Jugendliche Raden Zutritt und zahlen zur
Nacehmittagavorstellong halbe Preise.
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Heute wie vor hundert und mehr Jahren!
„lieſt du die Odyſſe und ſqeiett dann träumend die Augen,
„wahrlich, du denkſt zu fein in des Eumäus (Sauhirt)

Gehöft“ (Schweineſtall)

So verhöhnt ein alter Studentenvers Glauchas
Steinweg vor gut 100 Jahren! Alſo ſchon zu jenen
Zeiten hat Halle ſeinen „Gaskrieg“ gehabt. Das
ſcheint ſo Halles Beſtimmung von jeher geweſen zu
ſein. Damals ſchon mußten ſich unſere Vorfahren
ihrer Haut, oder beſſer geſagt „ihres Geruches“ gegen
die glauchaſchen Stärkefabriken wehren. Die ließen
die abſcheulich riechenden Abwäſſer ihres Produktes
und der zugehörigen Schweinemaſt durch die offenen
Straßenrinnen ablaufen und verpeſteten derart die
Luft Halles, daß Ohnmachten der Paſſanten nichts
Ungewöhnliches waren!

Die Univerſität nahm 1796 den Kampf energiſch
gegen dieſe Luftverſtänkerer auf und verlangte zu
mindeſt die Sperre für neue Fabrikkonzeſſionen,
denn „die nicht ſeltnen Todesfälle unter unſeren
ſtudioſis ſcheinen mit aus dieſer Quelle zu rühren.
Auch ſei die Epidemie, welche vor etwa einem Vier
teljahr der hieſigen Amtsſtadt Glaucha ſoviele Men
ſchen koſtete, nach dem damaligen Gutachten der
Aerzte von der dort durch die Stärkefabriken be
ſonders vergifteten Luft herbeigeführt worden“.

Aber wie heute, ſo war auch damals der Erfolg 5

ering, denn erſt 1822 erreichte man wenigſtens,
ß die Sauerwäſſer nur von 10 Uhr abends bis

Tagesanbruch abgelaſſen werden durften.
Zu gleicher Zeit (um 1760) ſtellt noch ein Dr.

Krünitz in ſeiner „Oekonomiſchen Encyklopädie“ die
Behauptung auf, daß „zu Halle wegen des Rauches
der Steinkohlen die Sterblichkeit größer ſei, als in
allen anderen Städten Deutſchlands“.

Auch von der Hagen muß 100 Jahre ſpäter in
ſeiner Stadtgeſchichte zugeben, „daß namentlich in
der hieſigen Luft, welche durch den aus den Salinen
(auf dem Hallmarkt) und zahlreichen anderen indu
ſtriellen Anlagen aufſteigenden ſchädliche Gaſe
und eine beträchtliche Menge Ruß enthaltenden
Braunkohlenrauch verunreinigt und vergiftet werde
und, ſolchergeſtalt verdorben, namentlich in den
vielen engen Straßen und Winkeln ſich anhäufend,
die Bewohner bedrohe“.

Kurz und gut: ob der Hallenſer ſeine Naſe in die
alten halliſchen Chroniken hinein oder zu ſeinem
Fenſter hinausſteckt: immer heißt es für den Armen,
heute wie vor hundert, wie vor zweihundert Jah
ren: Esſtinkt in Halle! Ach, wie ſchön waren
doch jene Zeiten, als allein die Kuntzeſche Zichorien
fabrik an der Saale (hinter Rives Villa) von Norden
und Frank Söhne von Süden her ihre Kaffeezuſatz
düfte über die Salzſtadt ausgoſſen. Heute riecht der
Hallenſer bei Nordweſtwind „Kröllwitz“, bei Südoſt
wind „Alwine“.

Ja, wir Hallenſer ſtehen nun einmal bei uns und
aller Welt in üblem Geruch! Ob's jemals beſſer

wird? Ws.ehe e ehe achtete hat. eeekee eeeekeekeee Ane e

Parteigenoſſen denkt

Einer eingehenden Aeußerung des Magiſtrats
der Stadt zu der heißumſtrittenen Standortfrage
entnehmen wir:

Die Provinz Sachſen wird in Kürze eine päda
Akademie erhalten. Will man dem Sinn

u c dieſer Anſtalt gerecht werden, will man
vor al die jungen künftigen Lehrer mit allen
Erſcheinungen des modernen Lebens als eines für

als vertraut machen, ſo kann nur eine der
rößeren und bedeutenderen Städte der Provinz
itz dieſer Akademie werden.

Nach Leg der Sache können lediglich die Städte
Halle, Magdeburg und Erfurt in Be
tracht gezogen werden. Jnnerhalb der Proviwird kaum jemand beſtreiten, daß der R u
Halles als Schulſtadt dieſem Orte ſchon
von vornherein ein erhebliches Anrecht

ibt, die erſte pädagegiſche Akademie in ſeinen
auern zu ſehen. rotzdem ſcheint man zu be

abſichtigen, die erſte Akademie nach einer Stadt
u legen, die bei weitem nicht die günſtige Vor
edi für ein wirklich auf das ſachliche Ziel

eingeſtelltes Arbeiten der Pädagogiſchen Akademie
gewährleiſtet wie Halle.

Das Ziel der Lehrerbildung

wird durch die Bedürfniſſe der Trlge
beſtimmt. Vor allem hat ſich der künftige Volks
chullehrer mit den brennenden ſozialen
ragen der Gegenwart zu beſchäftigen.

und zwar nicht in der Stille und Ausgeglichenheit
einer kleineren oder ſozial weniger differenzierten
Stadt, ſondern er kann ſich nur dort auf eine
5 und wichtige Miſſion vorbereiten, wo der

ule

oziale Kampf der Gegenwart und die Verſuche
nes Ausgleichs am deutlichſten offenbar wer

den. Daß Halle als eine in e er Entwick-
lung ſi findende, aufſtrebende Jnduſtrie und
Her tadt in dieſer Hinſicht der geeignetſte

latz iſt, bedarf keiner weiteren Erläuterung.
Was aber bei der Neigung, die erſte Akademie

nach Erfurt zu legen, auch in J
Kreiſen Befremden erregen aut iſt die Tatſache,
daß man die überreichen wiſſenſchaftlichen und an

r Hilfsmittel, die Halleals Sitz einer Univerſität aufzuweiſen hat, den
r der pädagogiſchen Akademie nicht dienſt-

r machen will.
Halle hat ſeine Anſprüche in einer vom Magi-

ſtrat herausgegebenen enkſch w
begründet. Man wird nicht umhin
Gründen einen ſtich haltigen Charakter zuzu
erkennen, denn das beigebrachte Zahlenmaterial
und die poſitiven Vorausſetzungen, welche dieStadt Halle der Niederlaſſung und fruchtbaren
Arbeit der Akademie bietet, werden kaum zu er-
ſchüttern ſein. Es ſind

höhere als „lokalpatriotiſche“ Ziele,

wel lle veranlaſſen, für die erſte provin-iinte eabagegils: Aka
emie in ſeinen Mauern zu werben. Es hat

deshalb keinen Sinn, die Abſicht der nan
rDenkſchrift, die keineswegs nur die Meinung

r

wi
ür
r a

während es vor einigen J

ſenten im Regierungsbezirk Merſeburgbt, zu gioſteret Was urtſich ins Feld führen kann, iſt die Gebäude-

G Man kann ſich zwar darüber wundern,
rfurt nun ein ſtaatseigenes Gebäude hat,

ren bei Errichtung
an die Ortsbezirksverſammlungen!

s

r
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der Provinzialtaubſtummenanſtalt keines zur Ver

DE R

gerzshls weitere
Wir wanderten nun, rechts und links schauend, am Strande

entiang. Nirgends war ein Mensch zu sehen, aber als wir
schließlich zu einem Haus kamen, stürzte sich plötzlich eine

schwarze, heulende Rotte hinterräcks auf uns. Da wir von Hunger
und Entbehrung entkräftet waren, Uberwältigten uns die Wilden bald

J und trieben uns gefesselt vor sich her in das wilde Dickicht. Glaubt
mir, liebe Freunde, wir sahen unser Ende gekommen.

Aber Allah wendete alles zum Guten. Inschallah. Dafür schenkte er
S mir den Trost des Alters, die ewige Freude des Weisen, die Spenderin

ſtillen Vergnügens, die kostbare Cigaretten-Mischung

SALEMAUSLESE
4 5 Heute in Deutschland in allen Spezialgeschäften erhältlich.

Ausbildung notwendigen Anſchauungsmate

Reichs
nnen, dieſen

RAVUCHER

ügung ſtellen konnte. Indeſſen halten wir die
nterbringung für eine rein äußerliche An
re die dem eigentlichen und höherene der Akademie nur zu dienen hat. Die mini-
terielle Denkſchrift findet ſich mit einem Raum-

proviſorium durchaus ab. Da
weniger würdiger und zweckmä r Form von
Halle dargeboten werden wird, als von Erfurt,
gen res Seminargebäude überdies räum-
lich nicht einmal für ein kleines Proviſorium ge
nügt, kann verſichert werden.

Mi t um Univerſität und Akademie innerlich

u verknüpfen, nicht um ſouzuſagen vor dem
Hintergrunde einer Anſtalt von Hochſchulqualität
den Ruhm der Univerſität Halle noch zu mehren,
und noch weniger um einer Reihe von e ullehrern ein w. Setäti e zu verſchaffen“, wünſcht die Stadt San itz der päda
gogiſchen Akademie zu werden, ſondern aus der Ueber

dieſes nicht in

und die pädagogiſche Akademie

Die neue Lehrerbildungsanſtalt
gehört in die zentralgelegene Jnduſtrieſtadt Halle

eſprochenen und von Regierungsſeite ſchon vorSefren genährten Hoffnungen weiteſter Kreiſe

entgegenzukommen, zum andern aber einem Ziel
deſſen Erreichung für die Zukunft unſeres Volk
von der allergrößten Bedeutung iſt, auf ſachliche
Art und Weiſe zu dienen.

Sowohl Miniſter Dr. Becker wie auch ſein
Vorgänger haben der preußiſchen Lehrerſchaft die
feſte Zuſage gegeben, daß die pädagogiſchen Aka
demien an d zugleich Univerſitätsſitz
ſind, errichtet werden ſollen. Das iſt bisher mit
Ausnahme von Elbing, das aus beſtimmten
Gründen nicht als m angeſehen wer
den kann, auch geben Die Lehrer erwarten
die Erfüllung dieſes Verſprechens. Wir aber er
warten eine i Reviſion des wenig glück
lichen Beſchluſſes des Staatsminiſteriums. Die

ſche Akademiepä gehört in die Schulſie gehört in die zentral gelegene Jnduſtrieſta
zeugung heraus, ernſtlich damit den oft aus

Der Schwelereibetrieb auf Grube

Halle, den 13. September.
Die uns geſtern während des Druckes zuge-

gzn ene Erklärung des Oberbergamtes über dieehe zur Beſeitigung der Schwefelvergaſung

Halles lautet:
Infolge der ſchweren geſundheitsgefährden-be t letzten
n in r aſe der welerei inBruckdorf beobachtet heben fand am Mittwoch

beim Oberbergamt eine Beſprechung
zwiſchen dem Berghauptmann, dem Bergpolizei-
dezernenten, dem zuſtändigen Revierbeamten,dem Reichsbaynpra identen, dem
Stadtarzt als Vertreter des Magiſtrats
und einem Vertreter des Polizeipräſi-
diunms ſtatt. Jn dieſer Sitzung wies der

npräſident auf die Gefährdung
des Eiſenbahnbetriebes durch die
Einwirkungen der Gaſe auf das Betriebs-
perſonal und der Stadtarzt auf die
Schädigungen der Geſundheit der
Bevölkerun g. ſehr eindringlicher Form
ſt Das Oberbergamt wurde gebeten, die
ofortige Einſtellung des Schwe

lereibetriebes anzuordnen, wenn keine
Maßnahmen getroffen werden könnten, die
ſichere Gewähr für die vollſtändige Beſeitigung
der Schäden böten.

Der Bergrevierbeamte betonte,
daß ſeinerſeits die Werksleitung in Bruckdorf
ſtändig unter Androhung der Still-
legung zur Anbringung der er-
forderlichen Verbeſſerungen an-
gehalten worden ſei und daß noch am
geſtrigen Tage vor läufige Einrichtun-
gen getroffen worden ſeien, die eine erhebliche

Ab wehrmaßnahmen gegen Bruckhorf

Halle.

„Alwine“ ſtillgelegt bis zur voll
ſtändigen Anbringung der Verbeſſerungen Gänzliche Stillegung
angekündigt, falls weitere Beläſtigungen der Bevölkerung auftreten

er rnng des Zuſtandes herbeiführen
werden.

Der Berghauptmann erklärte, daß, nachdem
die zuletzt aufgetretenen Schädigungen
weit über das bisherige Naß hin
ausgegangenſeien, noch heute ein Be
ſchluß des Oberbergamtes da geh wer
den würde, ob der Schwelereibetrieb voll
ſtändig eingeſtellt oder ſo weſentlich
eingeſchränkt werden müſſe, daß geſundheits
ſchädliche Einwirkungen künftig ausgeſchloſſen
wären.

Die Gegenmaßnahmen des
Oberbergamtes.

Nachdem geſtern durch eine Kommiſſion des
Oberbergamtes eine eingehende Beſichtigun
der Schwelanlage in Bruckdorf un
eine Erörterung der Angelegenheit mit den
Vertretern des Bergwerkbeſitzers ſtattgefunden
hat und hierbei feſtgeſtellllt wurde, daß von
oem Bergwerksrevierbeamten vor läufige
Einrichtungen zur Verbrennung
des Ueberſchußgaſes in Betrieb ſind, hat das
Oberbergamt heute beſchloſſen, daß

von einer vollſtändigen Still-
legungder Anlage zunächſt noch

abgeſehen werdenkann.
Jm Wege der bergpolizeilichen Anordnung

wird aber dafür geſorgt werden, daß die vor
läufige Einrichtung innerhalb weniger

Fortsetzung folgt.
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h e Gräner Hof Arbeitsamt t hen Gerichteoatverbannten Schwelgaſes und ſeine Ein Neubau auf Rechnung der Neichsanſtait für Arbeitsvermittiung e des

in der Umgebung ausge Moeriet e gesſHloſſen iſt. den Vegaece ee hat unterm 18. Auguſt ſolgen ſein Wetr raec Darin c e c
Bis zur Fertigſtellung der endgültigen Ein „1. Das Gelände des Grünen Hofes, ſeweit es Welche weiteren Aufgaben dem Arbeitsamt noch Schren fängnis verurteilt wurde. Er y

richtung muß der Schwelbetrieb ſo Bau eines Arbeitsamtes erforderlich iſt, e wehen e e ßer Zeit a W r r
Reichs i ür Arbeitsver he e t rekann. Sollte allen Erweartavgen entgegen ſich l e o?ire h für das ganze e r San u n e ver

trotzdem noch eine erhebliche ge begirklichen Abgrenzung durch den r halt e ſieen und Anha an iſt. treter ſeiner Frau v e ch en undſundheitsſchädliche BVeläſtigung e re ne e ie n es Baues durch die St See an Tatſa T e vor
der Einwohnerſchaft der Stadtſenng vom 5. Juli 1828 feſtgelegt iſt, untergebracht henen r r r. h zen alen tig rHalle bemerkbar machen, ſo bleibt 2. Die A u des Reudque eſſen das ſich in das Geſamtbild gut einpaſſen e ehe r a e
eine ſofortige Einſtellung des Vetrie-gehanng de a alt unter wir „Grüne Hof“ wurde m e r ar in
es vorbehalten. ſchallung der Reichsbauverwaltung zu Wwerneh- von der Stadt fur 350 000 M. jenen nur formale Beleidigungen en

Meine men. damals ne a e eine SAnfrage. Der Bauaus h at in wo geſtri dec Stelle ein Arbeitsa uen, n u al Rbe ErregenAn das preußiſche Staatsminiſterinm. Sitzung de n We tratsvorlage näch eins die bisher w. unzureichend waren. e e Erlebniſſe ſtärker zu berückſi
Mit Genehmigung der Ber J Sie e m an n r er Verabſ ung I r re e I davon a ugt zu ſein,t die Gewertſhaft des Bru ietlebener ſow n Gru ne u 5 ren da r äh v veits be die die F a ung d elnet
xgbaupereins auf dem Gelände der Grube M E der Arbei ba de e der m c rag Arreſts 8 9 pot durch Dr.
iwine“ r n x errichtet. den der dung 3 Je itsamtsgebäu Arte Adbritols 37 nſtalt fürſg an en ſei. d wareit April d. unkt der Jnbetrieb- Lürden endlich die vom Arbeitsamt benutzten Arbe See ſzuverſichernns Frau B. durch den Schuldner Be zur Seheruns

nahme der u e e ge üdliche Stadtteil von S ten ik in der Talamtſchule und imſiſt. Die vom zen bereits fertiggeſtellten et worden. Die zweite angebliche VeleidiHalle unter e Lerngere ggagen Die S frei werden. Durch die neue Pläne wurden e ieſer neuen Jnſtitution zu tn nach B.s Sehaupinng men Anregung
Betriebsleitung hat trotz m rfacher forderung Bezirksabgrenzung iſt das Arbeitsamt Halle für ſgeſtellt und von dieſer weiterbearbeitet. dar, dieſe erſte Sache nicht ununte T laſſen,durch den guſtandi en u nichts und wurde veranlaßt durch die a Kern desi ne e keit a üſarre 5 dere y e deren Je e e n aen e unerhörten Zuſtände haben Sommers wenn nicht ei brave Bürgerfrau in von 4 erchen nataſtrophal entwickelt, daß am n Abſchied im Volkspark Waſe Vinten geben und wandter in Nowawes, 23 das Kind hen den
11. September zwei Sch Schulen des in Frage kommen Mit dem 18. Konzertabend verabſchiedete e Minim rammit hätte. A in tat's Willen des Vaters gebra worden war. Becker

fichden Stadtteils gezwungen aeren die total ver i Halleſche Symp gtieorheſeer, Leitung Benno weit vVerdächtiges konnte h daß ihm der Entzug der t
peſteten r zu ſchließen, nachdem eine Plätz, von ſeiner Volkspark-Gemeinde. Sie war r Doder in u en See lichen Gewalt e rckons drei Wochen nach Ent
große Anzahl Kinder von einer üebelkeit befallen allmählich ſehr ſtattlich und ſ faſt entſtrömt's wie Schaum von ner Bi ſcheidung mit it worden iſt, alſo lange nachdem
wurde, die ſich bis zum Erbrechen ſteigerte. f s e aus den Reihen der e r fſchrei der r Den 3727? do den e Brief geſchrie n. So kam das Ge
Stadtgeſundh itsamt hat nicht nur den Schul en Urſache daran war nicht allein die Frl ſei Dank, ren nicht! Aber es ziſchtri der Ueberzeugung, daß Becker frei
ſchluß gebilligt, ſondern macht in der Preſſe ein Auswahl beſter Werke der Meiſter der Muſik, ſon und d Hemmung glos. v en werden müſſe, weil er in ſeiner
dringlich auf Wie 7 r ſchweren ding n dern auch das Spiel ſelbſt. Es ehe daß aus Winewehder Ma ſ taucht gin Schupo a erfaſſung das Opfer unglücklicher Zu-
der ndheit der Bevölkerung aufme Von es ſich eigentlich nur um reine Unterhaltungs mit wem elm. t ie Situation, fälle und irriger Annahmen geworden ſei, die ſelbſt
ſeiten der Reichsbahnverwaltung wird t die muſik handelte. So wurde der Volkspark Dienstag ſaß z oſſen den Minimax, ſchiebt ihn vorſichtig jene ſcharfen Worte entſchuldigen.

n der r des Eiſenba iel eiertag, der das Sehnen nach mehr Freuen im r. Der Klu er ihn nur leichteben wach hielt und Kraft ſpendete, dafür zu ege e wel ne Jan Schiebt um die Ede, Kind unterm Auto.
nter den Vor r dem v er rren“.] Die Unſitte der Kinder, aus Grundſtücken heraus-

eshalb wurde es von allen Fp mie P Schar ſenſetönztuſ terner änner n die Straße zu überqueren, ne ſich nach

und en umzuſehen, e am l deret er ter auch e ber Und da fur gelbe h r wackerer S e Hält 2 igen 5 dem 1 Burg-
ichten Es ſollen vom den n anneshöhe. Ind, im ſtraße 12 beinahe den Tod gebracht. Das Kind liefv frage das See Iſt es bereit be an in dem None e ein Dienstag einem Vollbewußtſein vidtger Amtstätigkeit iäht er den Danhirekte Max Größler (Querfurt) ſo vor

Symphoniekonzert mit Werken von Beet Minimax verziſchen und verſtrömen. Reſtlos. Bis den von i geſteuerien rſonenkraftwagen, dan e Fens Die Pordke kaſtalen hoven, Schubert. Sworet, Tſchaikowſky, Weberſer mit einen letzten 1 ſein minimariſches a unter ihn r. en S erſt n eng
53 ne triebes anordnet, 8u., a. m. vorbehalten werden. Dazu koniinen Soli derr aushancht. Ohne ſeinen Zweck erfüllt zu durch tegendeigen mſtand mit den Beinen vor das

das bekannter Künſtler und Künſtlerinnen, ferner die haben linke Hinterrad geriet Das Kind hatte zum GlückSeelen anzuweiſen, nur dann die Mitwirkung t Arbeiter, des 7 Sänger Cerdtet vom Gelächter, verziſcht unter r nur leichte Verleßungen davongetragen. Der Wagenrinbetriebnahme der Anlage zu geneh und des vehliſch en Kinderchores. e ſechs Abende begraben mit Gelächter. lenker hatte ſich geſern vorm Amtsgericht wegen
migen, wenn die unbedingte Gewähr für die zuſammen ſollen 4 Mark koſte amle Seitidung der Schaden eherben i de Kinſhenn vo d Arten Bee galſche Zahlen rer die Koſten der e e geeeeee

6. auch dafür Sorge zu tragen, daß die ebenfalls Summe kann in Raten gezahlt werden. Gardeun der Vat dealle bur Le e be iſt einbegriffen Wohnungszwangswirtſchaft i Anſichten der Vorgänge von Sekunden
der J Papierfab u die Bevölke kann für dieſe geringe Ausgabe Schöneres] Keine Aufhebung des Rieterſchutzes beabſichtigt. a i e a len ſu

en n Le chen Gefahren ſgebo ſt werden? Darum erwartet die Freie e Gegen die von den Rechtsparteien und der Wirt ru s Angekl wonach G. das Umwerd reiche Anmeldungen aus den Reihen J a wen beſeitigt werden? ſers belterf f. mr ein etwaiger Reſngew ſchaftspartei en Hetze gen die Wohnungs i nen et tte verhindern können. Er wurde,
Halle, den 12. September 19288 dafür er werden ſoll, daß minderbemittelte rer er Wo rn t wie beantragt, t ſprochen.

Möller- Halle. Kinder Zuſchuß erhalten können zu den Landſchul der Preſſe ſind in letzter Zeit wiederhoit] Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 17.15 Uhr nach(Sozialdemokratiſche Partei). P ahrten re Schulen. Knmeidungen bei Midiiungen die Koſten r Wo n riee- der Lützener Straße gerufen. Dort waren auf einem

aſſierern der Schulgeſellſchaft, in den Kon wirtſchaft verbreitet worden. Die angegebenen Fabrithof lagernde Eiſenbahnſchwellen in Brand geraten.e eene bei den Gewe haſten, bei der c beruhen auf völlig willkürlichen Be Die Feuerwehr konnte nach etwa einſtündiger Tätigkeit

Der Stadtbankprozeß in weiter Ferne valtiß gen. Bolsvühne an W Volkspark. rechnungen und ſind, wie Einzelerhebungen er wieder abrücken.
eben haben, bei weitem zu hoch. Die genaue Drei Autonnfälle. An der Ecke Merſeburger undde Entgegen ehren her en erklärt Minimasx' Ende. Wöbe der durch die Wo ungszwangewirtſchaft Oſendorfer Straße ſtießen ein Perſonenkraftwagen

r r a Stadtbankpro erger, Geſtern abend im Thaliaſaal bei Ludwig Man-ſentſtehenden Koſten ſteht nicht feſt. Jn Preſſemel- und ein Radfahrer r. Der Radfahrer trudaß er nicht die Abſicht habe, e erufung red Samuel, dem Runxendorfer Ru n dungen iſt weiter mitgeteilt worden, daß die Reichs am Kopf ſchwere Verletzungen davon un
t die Verurteilung zurückzu ziehen. Wann moriſten, dem Mann mit dem prachtvollen Back regierung die Aufhebung des Mieterſchut e s wurde mittels Krankenwagens der üniverſitätsklinik

Stadtbankprozehß zur erneuten Verhandlung ge treten wie Jhr eins auch fe S m deavſitcht ge. Eine ferche Abſicht Mit ugeführt. An der Ecke Merſeburger Straße und
en wird, läßt heute noch nicht ſagen. Die nicht in ſolch vollendeter Blödheit bt. nicht. ine z e ſrete ſtießen ein Perſonenkraftwagen undan iſtiſche Formulierung des Schöffengerichtsurteils! Pauſe nach dem erſten Teil i g durch ein Motorr mmen und an der Ecke Eichen

on
hat erſt vor kurzem ihre Beendigun e können, tobt den Parterrevorraum. Zctert na Vermißt wird ſeit einigen Tagen die 13 jährige dorffſtraße und Reilſtraße wurde eine Radfahrerin

weil dieſe Formulierung infolge des ungeheuren ſehenem und Gehörtem. Schülerin Elfriede Buſchen dorf aus der Martinſtraße. von einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Sie
Ausmaßes des Verhandlungsgegenſtandes einen Hängt an der Wand ein Minimax. Beſtimmt! Sie hatte ihrer Lehrerin drei Mark entwendet. Aus Quetſchungen an den Schultern und Hautkaum dageweſenen Uwfang D fzuweiſen hat. zu löblichem Tun, wenn Furcht vor Strafe hat das Kind die Flucht ergriffen. cöſdurſengen an den Armen davon.

EEEEETIIVVVYVYVYVVIWir danken Hhunen nochmals
für den Pesuch unserer Modenschau,

deren groser Erfolg
uns den Beweis erbracht hat, daß wir in bezug auf

Geſchenack, Preis und Keoderichtung
das Richtige für Merseburg und Umgebung gewählt haben. Mir bitten höfl., u ent-schuldigen, daß teilweise die Plataf- nicht zur allseitigen Zufriedenheit, infolge les
überaus großen Andranges, gelöst werden konnte.

ea. 2500 Mäntel, Kleider und Hüte
stehen jetzt zu Ihrer Verfügung und werden Ihre Wahl erleichtern.

Das e KaufhausGomf
e D. X Straße 3I rer W



nur ſehr wenig über dieſes Thema geſprochen tam die Abſperrungen der Wort unter HinweBerfeburg Querfurt delpſſt 30 u es, a ial gehe 7 iten n W des Lin des ehe g.
Meere C Ftnakt) Marxismus den Todesſtoße gert Vernn r gen e bete n u et Adolf Hitler Lampen die ganze Nacht brennen wenn auch aus anderen Gründen, ebenfalls die Be

maßen beſetzt, denn wer wollte es wohl verſaäu Awedorſ. grüam eine gro ig angelegte o erſau ündung, gegen die Genoſſe Ham pe nochmals dasenſchan im Koſm“ v dec kzueis d 2 men, den rrn Gemeindevorſteher einmal der Ueberlandzentrale. Die Ueberland- er pe noch
mittag und Aben eines uten Beſuches prechen zu hören. Aber wir glauben ſagen zu d hat hier i des Zweiten Bürgermeiſters, daß der Stadt ein Deerfreuen hatte. Die in di n ew ürfen, daß der Redner durch ſeine viel zu vielen Zwe t cinet inte naenhenree Be it von 126 000 Mk. rege würde, wenn den

Publikum geſetzten Erwartungen ſind beſtimmt über dern h i Zuſammenhang mit wohner mit h i Feg
troffen de h n Wir 4 beſucher beraten hatten. die Verſammlungs Sorge zu tragen, daß auch die Außenleitungen in wurde einſtimmig die Feſtſetzung des Bezirksans
h einem Grundſatze, Merſeburg von den be ynmlungsleiter denachbarten Großſtädten unabhängig zu machen, eine r b eher des fteren einzuſchlafen drohte. Ortſchaften häufig von den iſolterten Drähten Fetzen In längerer Ausſprache beſchäftigte ſich das Kolle

r Ausſprache wurde es etwas ie ſi i ger ſ 8 h iftragut d e tn Modeſhorfungen gen. wer Es ſprachen n r Srne n on re die r nicht zur Zierde dieſer Orte gium dann noch mit dem Beſchluß des Magiſtrats,

die z en an ren w. z e r a r 7 ar T zu läßt i r r die Veranlaſſung dazu berichteten wir bereits.
von ikſtücken, Tanzvorführungen u ang richtenblatt an die Abnehmer verteilen, in t Lei i iiagen Proönnenter i e enegeſant, aber verfiel wieder in dasſelbe Uebel wie der ſagen m nicht Leider war diesmal der ehemalige Vorſitzende Stadt

f den Vorteil elektriſcher Apparate hin rat Graul nicht anweſend. Der VorſtAußerdem waren an der vo au noch die Firma Referent, indem die Verſammlung durch gewieſen wird, ſondern man verſucht auch, en gelernt dieſen ealedinel ha
arGoldmann mit neueſter Fußbekleidung und Vorleſungen langwe Dann ſprachen noch zwei Abnehmern etwas nationales Wiſſen beizubringen.formermeiſter Gaßmann mit modernen griſuren be Geroſen von uns, die beide mit dem Redner Das geſchieht ganz unauffällig er de Rubrit r er re r s

teiligt. Die Modenſchau ſollte einen Ueberblick Weg a Unter anderem gingen ſie „Wichtige Geſchichtsdaten“. Auf dieſe Weiſe erfährt der guten vertrat die Deputation als Binde
von der Leiſtungsfähigkeit des Hauſes Conitzer ſener zuf ein wie C der Hitlerſozialismus man, wann der Weltkrieg begonnen hat, wannglied zwiſchen Wohnungsſuchenden und ſtädtiſchem
geben. praktiſch in étrte meindeparlament aus Deutſchland in Belgien einmarſchiert iſt, wann Wohnungsamt beſtehen zu laſſen. Beſonders einen

wirkt. Jm lußwort konnte Herr Kellner OeſterreichUngarn an Rußland den Krieg erklärt Satz aus einem Expoſe r Stadtrats Graul hob er
mburg. Eigenartiger Unfall. In nicht anders an unſere Partei heran, als mit der hat, wann die Deutſchen bei MarslaTour und heraus, daß ſich die Mitglieder der Tepuder Vorſtadt Grochlitz fuhr ein Landwirt auf dem e erreener hr4 ließlich kam ein vom Gravelotte geſiegt haben, wann Blücher ſeinen el von ihrer politiſchen Ein

h her ärderſteig entlang wodei er eine ſſer r t dere h re ſtellung hätten leiten kaffen. Er vernſe geſchultert trug Von dieſer Senfe wurde ein ſtörend auf die Ver brigen die nicht kennt, Irteilte dieſe Haltung und verlangte daß die gem-
eebrie ger er le und Zug WeleeelFeit S e ieiaeei J Le de ſeenn x r rig r miſſion an Stelle der ausgeſhiebenen ürgerli hen
Meter mitge s Mädchen ſchlug mit dem ichtert ſein uß Deutſ geſiegt. eben MiitgliKopf auf dar Pflaſter guf uns erlitt ſchwere Ver w x glieder durch ſolche ergänzt würde, die unſchloſſen wurde, leerte nun der Saal, da die unſerer Ueberlandzentrale recht mannigfacher Natur parteiiſch und auf Srund geſeglichen Beſtim
legungen r und grfah- iſt. Sie ſchickt uns nicht nur den elektr 5 Strom, r z e e wo nren war. Vergaß man doch ſogar die vorher ſchon ſondern verſucht auch, der nationaliſtiſchen Strö- nun snot j hiſd r an en erMansfelder Kre ſe bekanntgegebene Tellerſammlung am Saalein- mung, die glücklicherweiſe an Kraft recht verloren pro t a

beſtehen der Deputation mit 11:11 durch die Stimme
des Vorſtehers abgelehnt. Von der Rechten enthlet
ſich Stadtv. Hansjürgens der Stimme, Frau TveKreis Sangerhauſen ling ſtimmte mit der Linken für Weiterbeſtehen der
Woher ß der T rdem luß der Tagesordnung wurde eine BeSamgerſiousen Stockt) ſchwerde das Wafſerweret vorge

1 Betriebsunfälle vor, die nachgerade und Uhr brach in der zu dem Grundſtück des bracht, das plöguo das Waſſer abgeſtellt hatte, ohneins Uferloſe wachſen und die betroffenen Arbeiter Kaufmanns Aderhokd gehörigen Scheune Feuer aus Schluß der Badeſaiſon. Mit dem Ende der dies vorher bekanntzugeben und für geſicherte
zeitlebens zu Krüppeln machen. Faſt täglich kann durch das faſt die geſamten Erntevorräte des Landwirts Woche wird, wenn der Sonnengott es nicht noch ein Waſſerlieferung zu ſorgen. Der Chefarzt des
man hören und leſen, daß of dieſem oder jenemſFedon, der Pächter des Grundſtückes iſt, vernichtet mal ganz gut meinen ſollte, die ſtädtiſche Bade Krankenhauſes hatte ſich gleichfalls darüber be
Werk ein Unfall gaſſiert iſt. Mit lakoniſcher wurden. Die neben der Scheune ſtehende Dreſchmaſchine, anſtalt im Bahnteich geſchloſſen. Das günſtige ſchwert, da ihn das Verſagen der Waſſerleitung
Kürze wird mitgeteilt, daß die Verletzten dem oder mit der man das Getreide zu dreſchen im Begriff war, Sommerwetter hat der Badeanſtalt in dieſem Jahre unvorbereitet mitten in einer Operation traf. Eäjenem Knappſchaſtetrarienßaus a Behandlung ſowie andere Maſchinen blieben unverſehrt. Das an ſeine Rekordbeſucherzahl gebracht. Wie die Einnah- ſteht zu erwarten, daß ſich der Dezernent des Waſſer

eführt wurden. Noch der Wiederherſtellung grenzende Wohnhaus wurde nur gering beſchädigt. Den men beweiſen, haben 1928 50 Prozent mehr Ein werks, Stadtrat Graul, bemüht, in Zukunft ähn
Entlaſſung aus den Krankenhäuſern ſetzt dann vereinten Bemühungen der herbeigeeilten Motorſpritzen wohner Erfriſchung im Waſſer geſucht als 1927 ichen unliebſamen Zwiſchenfällen rechtzeitig vorzu

der ſtille aber Partanckig geführte Kampf u mlder Mansfeld A.G. und der Freiwilligen TurnerFeuer Dieſe erfreuliche Steigerung iſt vor allem dara beugen.
die Rente ein. Jn „loyaler“ Weiſe werden die wehr Eisleben ſowie der Ortswehren von Hergisdorf, zurückzuführen, daß das Waſſer nicht, wie im ver
Verletzten, wenn ir endmöglich, an ihren alten Ahlsdorf, Wimmelburg, Creisfeld und Ziegelrode iſt es r riſe Jahr, durch in Verweſung übergegangene,Arbeitsplätzen beſchäſtigt und zunächſt der volle zu danken, das größerer Schaden vermieden wurde. Als Schlingpflanzen verunreinigt wurde. Kreis Torgau
Tariflohn gezahlt, auch wenn die Leiſtungsfähig Entſtehungsurſache vermutet man Selbſtentzündung. Das Schwimmunterricht haben etwa 60 Perſonen genom
keit um ein bedeutendes gegen früher vermindert Grundſtück iſt verſichert, während der, Pächter Fedon men, darunter auch zahlreiche Mitglieder des ſchönen o Ffcuclt]

gang, auch ein Zeichen, daß man ſi i ielAnhaltbare Fuſtände von ſeiner Sa vie o g
nennen ſich au „revolutionär“. Solchnfolge der noch viel zu wenig vorhandenen einenvent in tsbeamten und der ſage ſchein Dei werden ſie ſo raſch nicht wieder erleben

bar läſſigen Betriebskontrolle kommen in den Be
trieben der Mansfeld AG. Kupferſchieferbergbhauf Treisfeld. Feuer. Geſtern nachmittag zwiſchen

hat, wieder etwas auf die Beine zu helfen.

Iſt mittlerweile das Rentenverfahren abge unverfichert iſt. Gegen 7 Uhr konnten die auswärtigen Geſchlechts.Hioſe v de Verletzte er e ante der vlel r abrücken, während die Creisfelder Orts Spielplan des Mitteldeutſchen
n gering bemeſſenen rwer raänkung gegen wehr die Nachtwache übernahm. Als Glücksumſtand hat 4inen neben Einſpruch, n muß er inſſich auch das Vorhandenſein der Waſſerleitung erwieſen Kreis Delitzſch Landestheaters.

95 von 100 Fällen leider die Wahrnehmung das mögen ſich diejenigen einmal zu Gemüte ziehen Unter Leitung des Direktors Hermann Langemachen, daß die von der Mansfeld AG. an den laſſen, die bisher Gegner dieſer Anlage waren. Auchh Deſttascſt Flrckt) eröffnet das Mitteldeutſche Landestheater ſeine
Tag egt „Loyalität“ betr. Sehten des vollen die Herren, die kategoriſch die Zufüllung des Dorfteiches ö. x Mit d Verhältniſſen iſt es
Tarif ohnes trotz Erwerbsbeſchränkung für ihn verlangen, werden eines Beſſeren belehrt worden ſein, Stadtverordnetenſitzung in De möglich geweſen, dieſes Volkskunſtunternehmen zu
einen in Schaden bringt. Die bisher in denn ohne das Vorhandenſein dieſer beiden Anlagen erhalten und weiter auszubauen. Eine Reihe guter
der Praxis ſich W eigte beim wäre das ganze Viertel um die Drandſtelle in Schutt Das neue Krankenhaus ins Schloßgelände. Kräfte iſt. für dieſe Spielzeit neu gewonnen
Knappſchaftsoberverſicherungsamt in E n geht und Aſche gelegt. Beſchwerde gegen die Feſtſetzung der Steuer worden.
meiſtens davon aus, daß von einer nennenswerten] Hettſtedt. Das alte Lied Es vergeht faſt kein zuſchläge durch den Vezirksausſchuß. Das In dieſem i werden unter anderm auch in
Erwerbsbeſchränkung bei dem Unfallverletzten nicht 22 Torgau folgende Werke aufgeführt werden: „Othello“geſprochen Weg Sonne Denn der agt Tag. an welchem nicht der fällige Unfall in den Betrieben) kommuniſtiſche Panzerkrenzertheater mißglüct. on Stehen Leſſings „Emiliag Galotti“. Von

der Mansfeld A.G. paſſtert. So ſtürzte am vergangenen znach ſeinem Unfall ſeinen früheren Lohn erhalte. Obwohl die Tagesordnung der letzten Stadtver modernen n werden folgende zur Aufführungſoll hierbei davon n werden, zu Montagmittag der an einem Kran mit Reparaturarbeitenchäftig ordnetenſitzung nur ſechs Punlte umfaßte, dauerten gelangen: „Spiel und Liebe“ von Romain Rollanh,wie ſich dieſer Grundſatz a d hier a r r. der Mupſer- die Verhandlungen doch faſt vier Srunden. Den „Oktobertag“ von Georg Kaiſer, „Rosmersholm“
rufsgenoſſenansfeld AG. als Mitglied der ütt daß er eiſen längſten Raum beanſpruchte wiederum die Frage von Jbſen und „Storm“ von Max Halbe.ſchaft ſowohl als auch als Teilverſicherungsträger 5 wer T e e u Wiget e R des Krankenhausneudaues. Der Zweite a Es hlt ſich alſo ger be v u

auswirkt. Worauf es uns vor allem noch an Bürgermeiſter brachte das Gutachten des ha i7 recht regen Gebrauch von den Vor
ſtellungen in dieſem Winter macht.kommt, iſt, daß die Spruchkammer des Knapp Knappſchaftskrankenhaus zugeführt werden mußte. Kreisarztes über die Platzfrage zur Verleſung

rei er endlich dazu übergeht, Leimbach. Stadtverordnetenſitzung. den Oſtplatz ganz ablehnt, ihm gegenüber den Weſt
ie für einen Tag anſtehenden 20 und Die letzte Sitzung der Stadtväter hatte wieder eine platz vorzieht, ſich aber faſt uningeſchränkt für den Kreis Schweinitz

mehr Termine nicht auf einen Zeit Menge Zuhörer angeloct. Die ſwei Magiſtrats lag im Schloß entſcheidet. Der Zweite Bürger
punkt anzuſetzen. Dadurch müſſen die Vor räume waren überfüllt. Es wurde in der All- meiſter legte im Anſchluß an die Verleſung n Drei Strafgefängene ent
Featenſe oftmals halbe Tage auf den Aufruf idrerſgemeinheit auf eine Ausſprache über die imſſeinen eigenen Standpunkt klar, der ſich bezügü: wichen. Von den bei den Eiſterte ulierungb
kentenſache im Vorraum des Verhändlungs- Schützenhaus“ abgehaltene kominuniſtiſche Volks ber Plagfrage mit dem Guta ten deckte, ſonit aber arbeiten beſchäftigten Strafgefangenen aus der
immers warten. In Anbetracht der ſhlechten e nku gewartet. Aber man hatte ſich ver noch einige neue Momente in die Tebatte warf. In Strafanſtalt Lu Waren ehe mer e
erkehrsverbindung hat dieſer Zuſtand Kir, die rechnet Die Sihung werlief ruhig. Nür einige der ſich er Ausſprache wurde von unſern wieder drei Gefangene entwichen. Auf bisher nochBetroffenen meiſtens einen finanziellen Nachteil Zwiſchenrufe von den Zuhörern wurden gemacht. Genoſſen Buhle und Schwahn gegen den Plan, r r r r n.

e de des de h dal ehe ehe e W e nnd der nen gen e tger ind Ra bauen, eine Reihe Sedenten hen können. Damit bedrohten ſie den Fueſver
es Pflicht des Oberverſicherungeamtes, dafür Sorge ratung des ſtädtiſchen Etats wurde der Antrag ge auch finangieller Natur, erhoben Das Kolleginm ährmeiſter, auf deſſen Anzeige die Landjä erei vonzu kragen, daß die „öffentlichen Verhandlungen “ſſtellt, beeren wie im vergangenen entſchloß ſich dann mit großer Mehrheit doch für Hretſch ſofort t. u hie auſnahn len
Wenn Wwanint ba veſt e an len et e weite et ein Deſhit ben wen Vurgee e worden v de Fe und den e die Ancrekßer in den Weidenbüſchen

t ein erhan rozent). e T. en, ßdie Möglichkeit zum Nbtreten und zur Beſchluß 20 000 Mk. Die Stadtverordneten der Zweite Bürgermeiſter wurden mit der Führung auf der Frieſitzer Flur zu ſtellen und feſtzunehmen.

ö tat an wegen Ankaufs des Schloſſes beauftragt. Voraus Schmiedeberg gebracht.örerraum genügend Sitzplätze für die an der genommen. ung von Entſ gen an r röffentlichen Verhandlung Jutere etzung für den f ſoll ſein, vaß gierten ſchaffte. hieſige Einwohner, die durch den erleitungsbau 5 9Se es ſer Danget, der Monderung ben el ger eſelt u feh herein muhten Ceſette e et hen Wehen e Kreis Liebenwerda
Anſehen der Spruchkammer nicht ſchaden, a handelt ſich um e er an den Zufuhrſtraßen zum ne erſchwerende Einſchränkungen überläßt

den Ünfallbeſchadigten und ſomit der Allgemein Hahnhof), wurde genehmigt. Der ſtrat hatte z kt lä it in Arſpruh Der Waſſerwerksbau in Falkenberheit von Kupen ſein würde. den Antrag abgelehnt, daß der Zaun auf der Daß der nächſte Punkt längere Zeit in r g.
Dynemitfobrik entwe ren andoeſest oder vertenſt r 217 r et r 2e dzzrihe z ammerwetter da di bei
werden ſollte; auch die rordneten waren der ten beim Bau des enberger erwerkes naEin Epilegtiker auf dem Motoerrad. Meinung, daß r un etliche Z r Steuerzuſchläge durch den Bezirksausſchuß. wie vor beſonders begünſtigt. Neben den Rohr-

immten ingſi di t der Regie der Spruchkammer zuließe, und im Zu dem Antrag Se ne wurde der der dringlichen Verhandlungen mir der Regierung Die Gefangenen wurden nach dem Gefängnis in

der Straße bei Salzmünde deurde ein reichend wäre, und n ſich dem Da ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften bei der Elats verlegungsarbeiten gehen auch die beiden Hochv cher der Epileptiker iſſt, von beſchluß an. 10 e für Bei der beratung nicht hatten einig werden können, hatte bauten, die Waſſergewinnungsanlage und der
Krämpfe Lefallen. et Sozius, der es be Krüppelfürſorge in Dahlem bewilligt. rtagtſder Bezirksausſchuß entſcheiden müſſen. Er kette erturm, flott voran.
merkte, ſprang ſofort ab, brach aber dabei beide w die Klageandrohung der ſtädtiſchen Beamten die 3 chläge wie folgt feſtgeſetzt: 230 Prozent e Waſſergewinnungsanlage kommt bekanntlich
BDeine. Der Motorradfahrer fuhr einen Vaum. wegen angeblich zu Unrecht eindehalienen Gehalts. Grundvermögensſteuer, 575 Prozent Gewerbeertrag an den Fundort des Waſſers im Zuge der Land
Es wurde ihm bei dem Sturz eine Geſichtshälfte ab Einen Waſſervertrag hat Leim mit Vatterode und 1700 Prozent Gewerbekapital. Dazu 29 Proz. ſtraße nach Herzberg zu ſtehen. Man hat dort vor
geriſſen. Man brachte die rverleßten zum Arjt. abgeſchloſſen. Der Vertra 30 e S Filialſteuer. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, einiger Zeit durch einen zweiten Dauerpumprerſuch

Gültigkeit hat und vom Vorſteher verleſen wurde, dagegen Beſchwerde beim Provinzialrat einzulegen, die für Falkenberg notwendige Gebrauchswaſſer
Creisfeld. Hitlerverſammlun Hier iſt vom Magiſtrat genehmigt worden. Dem Be-ſda ſich bei dieſen Sätzen ein ungedecktes Defizit von menge nochmals nachgewieſen. Die dort hfand am vergangenen Sonntag eine von en a ſchluß traten die Stadtverordneten bei. Von den rund 38 000 k. ergibt. Für unſere Fraktion er e förderte acht Tage lang ununterbrochen

tionalſozialiſten einberufene öffentliche Verſamm ſo nsprototollen für Juli und Auguſt wurde klärte Genoſſe Hampe, daß er ſich der Beſchwerde ſtündlich rund 60 Kubikmeter Waſſer zutage, ins
lung ſtatt, in welcher wir das Vergnügen Jatlen, Kenntnis genommen; ebenſo von der Verwendung (anſchließe; nicht nur wegen des TDefizits, ſondern geſamt etwa 11 500 Kubikmeter, wobei ſich der

eine „Größe“ dieſer Partei aus unſerem Ort als der Dynamitfabrik. Es war ein Kindererholungs auch wegen der für die Fraktion untragbaren Höhe n um knapp einen Meter abſenkte.
Re erent ören zu können, näm ich den Herrn heim in Ausſicht genommen. Durch die Ab e des der Grundvermögensſteuer. Nun ließ Gebhardt Dieſes günſt Reſultat beweiſt, daß der dort anKellner, ſeines Zeichens Lehrer und zugleich Ge Vehiſahrtoentes Berlin hat ſich das Projekt zer für die KPD. die fällige Rede gegen den Panzergeſchnittene Grundwaſſerträger quantitativ aus
meindevorſteher in Creiefeh Das Thema lautete: ſchlagen. Nun ſollen Schritte unternommen werden,kreuzer abrollen und brachte auch eine ent reichend iſt. Die Unterſuchung des Waſſers durch

Lenin oder Hitler.“ Es wurde aber alles andere, lum ein Altersheim oder dgl. hier einzurichten. Zumlſprechende Entſchließung zur Verleſung. Mit kurzen Herrn Dr. Kretſchmar vom ſtädtiſchen Ge

T.
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bleiben am Sonnabend, dem 15. Septemder,
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r in Kottbus hat Wwenn auch eiſenhaltig, als Gebrauchs- und Waſſerſpiegel im Turm eine ge Höhe
Birtſchaftswaſſer verwendet werden kann. Derſhdann ſchaltet die Pumpe automatiſch aus und das von einer Radtour zurückkehrte, an dis in dieEtſengehalt W durch eine entſprechende Reini San wird dann aus dem Turm geſpeiſt. Der naundorſer Straße mit einem anderen Gar Wo

geaniage bis auf ein geringes Minimum ent Turm iſt alſo ein Ausgleichsbehälter. zuſammen. Der Knabe ſtürzte Ruhe für Kinder,en werden. Die Reinigun (Entei Der Standort des Waſſerturmes im der ihm ein harter des nur in welchem
anlage) hat zuſammen mit der Förderan Straße nach Schmerkendorf iſt von dem rſtän ſtieß und er ö Wenn nachPumpenhaus ihren Platz gefunden. digen Berater der Gemeinde, Herrn Ingenieur liegenblieb. Er wurde in das ung und ErholungDas Pumpenhaus, von der FirmaſRoſenquiſt (Breslau) glücklich gewählt worden. haus überführt, da die Se Ruhepauſe eintretenErler, iſt in ſeinen Gr

indernis in verhältnismäßig kurzer dienungsboden eingebaut werden, über welchem auf Wenn wie in dem Vorjahr dieit überwi helfen; und ſo ſehen wir dennſeinem Eiſenbetonring der ſchmiedeeiſerne Turm di bemerkt wen energiſch wehren.dort draußen an der Landſtraße nach Herz behälter von 125 Kubikmeter Jnhalt ſeinen Platz J a re r errabe m gen ſten

a ine W 8 Wcht ent r w x r alſo als Ruhetag den Neuer Unglüdsfalles die s zukünftigen Waſſerwerkes dar on ion, welche, wie a äumlichkeiten ort ittſtellt um und über dem Behälter, zugängüch ſein wird Uebergang t etzung des ts amſim Eiſenwerk Oberhammer. Am Mitt
Bon der Pumpftation aus wird das innerhalb bis zur Dachkonſtruktion hat der Turm eine Höhe her Kilder Genüge worden. In dieſem ein Arbeiter

der Gemeinde benötigte Waſſer durch den Haupt von 29,20 Meter. ausnahmsweiſe wurde die eefeang auf einen
ſtrang in der Lindenſtraße, Ludwig JahnStraße,“ Beide Bauwerke, Waſſerturm und Pumpenhaus, tag gelegt. Logiſcherweiſe mußte, um den Hunderten Turch Reißen der Kette ſchlug der Winkel nach
Ziebenwerdaer Straße dem Ortsnetze zugeführt. werden in der Anſicht aus Bukaklinkern von dem von Kindern genügend Zeit geben, nach einerſunten und traf einen ganz un

n, daß dasſdie im Ortsnete keine Verwendung findet. Hat der

n fertiggeſtellt. Die Bodenunterſuchung ergab einen n fährdet iſtDie Gründung dieſes Gebäudes war ulgt V.

be man n Tiefe h 1,60 Far unter n r n zur bereits auf Grundwaſſer es ſtand an in rens iſt e s gut voran n, ſoer feinen Kiesſchicht, welche durch ihre er wir heute ſchon die erſten 10 Meer des L.

haltigkeit deutlich die Eigenſchaften des ſo gefürchte-ſchaftes vor uns ſehen. Die volle Höhe des Turmſchaftes
v e e zeigte. Eine Spundwand hat beträgt 21 Meter. Jn dieſer Höhe wird ein Be

r dieſes

4 u f

t S z
in Baugrund, bei ſol Turmbauten mite e e r cie die dergntwortliden Er-m tämpfe auf in Mücken

damit ein unglücklicher Griff getan wurde
dem Lehrerverein nicht einleuchtend W ari Die Elternſchaft muß ſich gegen

hätte, wäre Ruhebedürfnis wochnachmittag war in der Werkſtatt Brückenbaus damit Stigt, mittels Krans
n eiſernen Winkel zu transportieren.

teiligten Arbeiter
älſchlicherweiſe iſt ſchon verſchiedentlich die Anſicht Lieferwerk Calau hergeſtellt. Der Bukaklinker iſt Erholung den Unterricht wiederaufzunehmen, derſſo ſchwer, ein Bein zu befürchten iſt. Nur
t geworden, alles Waſſer müſſe erſt in den Turmſein buntfarbig geflammter Mauerſtein, der den Ge Schulunterricht am Montag ausfallen. ſtellen

r werden. Dagegen ſei feſtgeſtellt, daß in bäuden ein beſonders reizvolles Ausſehen geben feſt, daß das nicht der Fall war. Wohl nahmen dieſeinen Ho
Turm nur die Waſſermenge eingebracht wird, wird.

ſtand, daß das Ende des Stückes auf den des
fiel, iſt es zuzuſchreiben, wenn der Mitw

höheren Klaſſen erſt vormittags 9 Uhr den Unter-lGetroffene nicht zermalmt wurde.

för I6r ocs

wie sie sein sollen
und trotzdem so billig!

Metallbettstellen mit Patent
moatratze Mk. 16, 18.5 20, 22.,
24. 29, 32, 36, 40, 48,
Holzbettetellen Mk. 23, 29,
Kinderbettetellen aus Holz
Mk. 21, 30. 238, 40, 42, 44,

Pisen Mk. 17. 19, 22, 24,
29. 33, 35., 48,

Auflegematratzen, 3 teilig mit
Keil Mk. 13,50 16,50 22, 25,
28, 30. 34, 38. 40. 46,52, einfachere Ausführ. Mk. 11.,50

nen Mk. 20,29

G en Füllungbett Mk. 14,- 19.50 29.,- 38,- 47.-
Dnterbett Mk. 13.50 16.- 26.- 32.- 42.
oofkiss. M. S. 1150 17.-21.26.
r. Std. Mk 35.50 72.- 91. 115,
Bettſfedern pro Pfd. Mk. 0.90
1.25 1.75 2.50 3.25 3.75

Halbdaunen pro Fkd Mk. 4.75
5.75 1.75 8.50

Reine Dauuen pro Pfd. Mk. 7.75
12.,50 14. 18.

Inletts und Drelle von dern

erhalten Sie kräftigen preiswerten

Millagstiſch O

EIN WEITERFOlG
603AHREs ind sei das Stammhaus z

Eine Vmwälzung
in der Müche!

m der habrikanon der arme ann RterDer Schnelſkochtopf „Fruco“ HEUTBist die Margarine ei rn ofkocht jede Mahlzeit in längstens 10 Minuten ist le rgarine ein Na ngs e 2

si erslen Ranges 3ie ersparen 80 an Zeit, Feuerung Nacht3AHRUCH rn900 MIIIIONEN PFUND belräg der Margarine- an
verbrauch in Deulschland und erreicht fur

un somi die volle Höhe des Bullerkonsums be
80 fieche dMMemorina waren

ienst clie Rama- Werke 25
bie neue Margarine derRama Werke ist

und Arbeitskraft

Preis des Topfes Mk. 16, 75
Ratenzahlung gern gestattet!

Vorführung täglich
vorm. 11 Uhr, nachm. 4, 5 u. 6 Uhr

F. Ritter
Halle an der Saale, Ritterhaus

Hesenträger

Sportgürtel nei verſe
billigſt bei

einfachsten Ausrustungen bis zu den
feinsten Indanthrenfarben

e Mk. 32. 36.40, 45, 90, 55. 58. usw.
Bett Chaiselongnes Mk. 95, bar.
115. 125, 140.,

Violine Std. 85 Ptx., Glauchaer Str. 27

Eigentum d. Schül. Kein Maosen- e etallbettſtell.betrieb! Gute Erfolge nachweis- Brenn

an die Expedition dieſes Blattes. billig abzug. 5747 Jnletts
Delitzſch. Str. 90

Geige evtl. leihweiſe, ſpät. e Betten
Näheres unter V. H. 1230 TT Bettwäſche

72 eecken Mk. 10. 13.50m 21., 24. 29. 32.
DPaounendecken Mk. 55, 65,
70. 80, 8. 9 98.
Sehlaſvimmer, Sechrsnke.
Machtschränke zu erstaunlich
PIigen Preise
Reueste Bettfedernreinigung

Obertrifft alles bisher Dagewesene an
Gröündlichkeit u. Leistungsfähigkeit.

Jederzeit in Betrieb.

der
Der bilſige Verkauf n et Seetries
Konkursmaſſe gehörigen Auguſt May
Oberhemden, Bauerväsche, orſtraße 10 Löunern
Arawatten, Hermahwäsche etc. hin w. e u
findet täglich im Laden 5754 Freitag von vorm. 9 bis 5 Uhr

Schmeerstraße 2 ſtatt. nachm. zu ſprechen. Den Morgen
Max Knoche, Konkursverw. c. Holle. Hallie, Reilstr. 87.

Neinigungs

zur Walter Cohnheimſchen erteilt 4794

Urin bitte mitbringen.

Abholen und Zubringen kostenfrei.
Eatgegentemmegde Zahlungs bedingungen

Anfabr nach auswärts darch eigenes
Auto ohne Transportheschädigung.

Bettenhatas

Bruno Paris
Kl. Tiricostrabe 2. Eing Kanzleigasse

Die Auszahlung der Renten an
Klein und Sozialrentuer, Kriegsbe-
ſchädigte und Hinterbliebene, Für
h und Pflegegeld-
September bereits am

W kaufe ich meine 637
Minuten vow Markt. 5755 T

gut und billigk In

r Bahnhofftraße. für Schuhmacher u. Sattler2000 PIk. Belohnung Stadt Leipzig. Inhaber: Richard Jentzſch, in Häuten, Kernstücken
Einzelheit. gratis geg. Rückporto von Rinkartſtraße. und im Ausschnitt, alle

pfänger erfolgt für den Monat f. krämann 4C60., Berſin, Aleinbeerenstr. 26
e ä e et e e e et ee e te eceteettceen

Halteſtelle Kurallee Linie 3 und 5.

Zonnadend. d. 15. Zeptomber
Senat den Lepiemder

nachmittags Ubr
d 9 fleeb- od. 5731

7 Mindernis- Rennen
e kann. Venesungsrennen

41000 M Geldar. u. 27 Ehrengr. oder unt. 94 Mhren rei
oon u. u..

Leder
Gaſtſtätten
Breitings Lokal (B. Engler), Rollenſtr. 5.
„Stadthalle“, Jnhaber; Ernſt Kühnemann,

für den Herbstbdamen-Hute Herren- Hüte

J 5“* o o o 3 o„Reichskanzler“ Jnhaber. Alfred Henze,
Torgauer Straße.

Schuhmacherartikel, Schäfte

Freitag, dem 14. September,
in unſerer Stadthauptkaſſe. 5743

Delitzſch, den 12. Sept. 1928.
Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt) aller

M Marke Wolko“
Einheitspreis für DamenDie neue Straße auf dem früher

baumſchen Gelände zwiſchen den
herigen Grundſtücken Lindenſtraße

14 und 15 erhält die Bezeichnung
Peſtalo:zifrghe 5742

Eisl a den 3. Sept. 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Art in den modernſten und

875 1075 1275 1475

Hermann Wllke, Bergstr. 6j.

Tauberts Reſtaurant, Jnhaber: O. Schmidt,
Leipziger Straße.

RNeauranut, Jnh.: Ww. Lauter
bach, Dübener Straße.

„Lindengarten“, Jnhaber: Max Schiller,
franz Zenk
Gegr. 1910 Kleiner Berlin 2 Fernrut 234 28

Dübener Straße. in großer Auswahl zugangbarſten Formen. n Jnh. Osw. Winkler, Wurzener di igsten Preisen in Leipziger Str. Ecke Poatstr. 1 (am Leipziger Turm)

Landſtraße. erhandiung von 7In Deligſch: Umpreß- Hütezchnel! sauber„Goldene Kugel“, Grünſtraße 3
„Lindenhof“, Grünſtraße 48.
„Goldener Ring“, Markt 22.
9as Volk sb'att es in Reſen Lokuien aus.
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wen u. e Drittes Blatt. Honnersiag. den 13. geptemder

Der Lehrvertrag imkollektiven Arbeitsrecht wort und SpieleSpeer 34 36 Meter, Steinſtoßen ar a
Mit dem Ausbreiten des Tariſvertrages ergabſwird. Dieſer Regelung wohnt lediglich der Cha ABFraſtr der 538 WMeter, Distus 24,02 Meter, Stabes ſich, daß in den einzelnen Tarifverträgen mehr rakter einer Verwa r et Ytännser i Bormstedkt. 23 Meter Schleudertal a e le

z n r Wohl können nach g 92e Gewd die r Auch in unſerem Arbeiter-Turn- und Sport wurf 76,60 Meter. 100.MeterLauf 125 Sekunden.
inge, S rlaubs- der Jnnung zur Jnnehaltung dieſer Vorſchriften verein machte von kommuniſtiſchen Par

ährung, ge der Fortbildung, Beſuchſdurch Ordnungsſtrafen gezwungen werden,ſteigrö des s ürte O ion bemerk Neicſis-Juagend- TWettämnnpfee e an iae en tagen dezwecler dem Lehriing und ſener Wernh ſeer erähe eeeh e ee R er
Die n ſtützten ſich hierbei den keine ormen, aus denen Rechts i RMüsnten en m Gaſthof Herrmann ſtattgefundenen Verſamm-n in beeren e n e r be tritt ws t Pergele St werden lung z die älteren, ſchon en und mehr n Am Montag und S bei ſchönem

echtszuſtand. Mit der vor henenſe gen. hindende Recht wir dſin Ler Sportbewegung ſtehenden Genoſſen mit denſagzetfer die Reichs Jugend Wetmampfe der hal
rücläufigen Tarifbewegung der h en erſt durch die tarifvertraglicheſgemeinſten Mitteln zu bekämpfen und perſönlich zu ſchen Volks und Mittelſchulen f dem hiegelun limpfen. Die de hbeendeter e ſ ch a f f en. iſt 3gar nicht vern aften inen gaation ſetzte auch der der einzuſ ſag bei der Entwicklung des kollek vergeſſen zu haben, daß der v dem r

ſein
die R de Stadion ausgetragen. An den beiden Vormittaernehmer rſtiven Arbeitsrechts nicht der Lehrve iſtiLehrlingsverhältniſſe ein. Beſonders von den n R fa r re utſch 1921 ſchon einmal unter kommuniſtiſcher traten zirka 1500 Knaben in die Bahn, um ihreLeiſtungen im 100-MeterLauf bzw. 75-VieterLauf,

Weitwurf und Weitſprung zeigen. Es konnten
253 Knaben, welche 40 und mehr Punkte erreicht

atten, als Sieger mit den Ehrenurkunden des

elu ig ie ſtand und in dieſer Zeit der Mitglieder undJnnungen und den Handwerkskammern wurde gel Vorſchriften der Gewer ſtehen der K total tet worden
S r J n e iff. 1tarifvertraglichen Regelung nicht entgegen. war. Das Verdienſt des jetzigen Vorſtandes iſt es,

gelung daß im Laufe der Jahre die Scharte wieder aus i ih e heuer dheeln e e e e ehe Seele dent ne du da e Sder Arbeitnehmer ürfe. Ein Recht her e r ger e u 8 c r W mlicher Regelung aber ſei s 1 der Tarifvertrags-28. Dezember 1918 iſt. Hierbei ergibt ſich folgen »lie unkten erreicht. Die vom Magiſtraterst rn S r n rig des er des: Zunächſt ſt der Lehrvertrag als A u t ſchen Turnverein der roten Sportinternationgle zu Eladt5 lle geſtifteten Wanderplaketten erwarbenſei ſogar rechtsw n le dung evertrag gedacht da er aber in immer Se nget der gerderlman ſeit die ſron den Minelſchulen die Klaſſenmanuſchaft der
en, das Koalitionsrecht für Lehrlinge über ſteigendem Maße auf der Grundlage ab n. Die Ia Klaſſe der Torſchule, von den Volksſchulen diee e eauf der Grundlage der Aktivlegitimation eine Rege erwirdt er den Cheratier des Arbeits rem Eifer r einigen Quertreibern ve v wer Außerdem erhielten folgende Klaſſen Mannſ ifts

lung gefordert werden könne. Endlich wurde nochſvertrages. Der err verlangt vom „den, können ihnen hierbei wenig Hilfe leiſt diplome: Mittelſchulen: a Ia Klaſſe, Wittegelenß gemacht, daß es dem Weſen des Lehrver ling produktive Arbeit. Mag der Wert dieſer g Vilfe leiſten. kindſchule Ia Klaſſe, Torſchule III. lage Martin
trages an und für ſich widerſpreche, ihn kollektiv prob Der zum Verfaſſungstage am 11. u ver ſch IIb Klaſſe. Volksſchulen: Luthe

regeln. Er werde nur einzeln mit den Eltern gering n mit der Dauer der Lehrzeit anſtaltete Konzertabend, an dem die Genoſſen l. Klaſſe, Weingärtenſchule 1. Klaſſe e r
er hrlinge abgeſchloſſen. Endns ſei er kein Ken i Herrmann und Vogeltanz kurze, den Tag u J. a Johannesſchule 1a Klaſſe, Trotha
Arbeitsvertrag, ſondern ein Erziehungsvertrag, und auch dadurch zum Ausdruck, daß die in welcher würdigende Anſprachen hielten, hätte es den kom ſchule aſſe, Kröllwitzſchule 2. Klaſſe, Neuletzt, daß keine Entſchädigungen, ſondern nur v auch immer feſtgelegte Vergütung des Lehr munt fiſchen Nugnießern der in der Verfaſſung marktſchule 22 Klaſſe.

ünterhalts oder Erziehungsbeihilfen, und zwar auchſli it de verbürgten Fretheiten x beſonders angetannicht auf Grund einer gefehlichen Verpflichtung, bemerkenswert iſt aber die Tatſache, daß eine er r s ſte ſi e indem dem Vereimsmmuitteiliuimgem.
ondern aus lauter Viligkeit von den Meiſtern für G Zahl von Lehrherren ihr Gewerbe aus Dorſtand die Berechtigun ſprachen, den Bezirks-1 v. Die Kern el. Freueg den 10. eer-
e Ahrlinge gezählt werden ließlich mit Lehrlingen betreiben, ſogar in dem vorſtand m J Sportbundes r und r t 4 Se W itgliederver

ieſe ü Maße, daß Betriebe mit 10 bis 15 Lehrlingen zu. einer Seranſtaltung der Ortsgruppe des Ar- m e e. Siee e e e e et eEintrittsgelder für die vom Bezirksvorſtand ereinung ſind. Hier tritt das Moment des Aus h Genoſſen verlangten. Den Gipfel der

ehe r e als ſie iggt vier ver aen na m Konzerta mit einem Antrage Sportderichte adzuſchicken, denn nr
verlangten, daß der „Mansfelder Volkszeitung“ M. m n.eine richtigung zu einem faſt eine Woche z5r e i h d
dem Verfaſſungstage erſchienenen v An e

denn die Stellungnahme der lichtungsausſchüſſe ch
war durchaus ren einheitliche, ablehnende gegen bildungs vertrages hinter dem des Arbeits
dieſe Argumente. Allerdings hielt eine Reihe von vertrages völlig zurück. Es mag dahingeſtellt
Sie ehe ſo auch der in Halle, das be chen r mit der Ausbildung des in der
Lehrlingsweſen nach wie vor tariflicher Regelung häuslichen Gemeinſchaft des Lehrherrn auf-
ür fähig. Der einheitliche Jediegtundſas e Lehrlings auch das Merkmal dern t iſt nun das Verdienſt des Deutſchen ziehung in einem gewiſſen Grade mitſprach. Veranſtaltung geſchickt werden ſolle, daß es ſich

ute aber iſt es ganz und gar nicht mehr derni e et e e ehe e e e r el. Seritner Jevdzttzndeeits,Entſcheidung erſtritten hat. In dieſer am 14. März entgeltliche Arbeit leiſtet, iſt der Lehrling nur fürſder Sache war natürlich nur, etwas Skandal Weizen, martych 202,00--706, 210 u
1928 ergangenen Entſcheidung iſt zunächſt grund die Dauer der Arbeitszeit an den Betrieb ge machen zu können. Erfreulicherweiſe beſitzen die Koggen märtiſch 2(6.00-—208.00 205.00--207legend feſtgeſtellt, daß ehe ereriräge Arbeit s bunden, ganz und gar, wenn der Lehrling, wie vernünftigen Genoſſen im Verein die en Srasgerße 23200--252,00) -3200 52

verträge im Sinne des F 1 der TBO. vom es immer mehr üblich wird, nicht die häusliche ſo daß alle Anträge der Ablehnung verfielen. Gerſte, Futter- 200,00--212, 400,00--212,0023. Dezember 1918 ſind. Folgerichtig ergibt es ſich Semeinſchaft mit dem Lehrherrn teilt. Auch in S dball de einſtimmig et g märkiſch 182, 0-191, o 181,00- 19000

e e e e e re e teſtenung, auch. der Lehrlingsvertrag wie jeder mit der mehr oder minder draſtiſchen Avri l randere e e e e e e e en e ens al i echte der gs 81 derr e nicht einmal dem zu erlernenden Veruf entferra treue Mehrheit wird ſich nie gegen techniſche Not Roggentläe v.
wendigkeiten verſchließen; aber gegen die partei Biktorio Erbſen 00-0,00 41,00
politiſchen Wühlereien im Sportverein e me Speiſe-Erdſen
berwahren ſie ſich ganz entſchieden. luſ

m Schluß ſei noch bemerkt, daß der Vorſitzende ohnenG. Werten angewidert von dem widerlichen Dre Vinie

Treiben der ſein Amt niedergelegt hat.
Die Leitung des Vereins liegt jedoch nunmehr in
den ſicheren Händen unſeres Genoſſen K. Herr

das den Lehrlingsvertrag nur als einſeitigerſähnelt, e davon, daß inGeſtaltung fähiges Rechtsobjekt duldete und dem dieſer Art häuslichen „Geme
Wer un Arbeitsrecht des 1 Regel gewaltige Unterſchiede zwiſchen dem Lebens-
der Tarifvertragsverordnung vom 23. Dez. 1918, und dem ddas den Lehrlingsvertrag, wie jeden anderen beſtehen und noch mehr künſtlich errichtet werden.
Arbeitsvertrag auch, zum Gegenſtand gleiche r, Die Rolle des Lehrlings dürfte die des dienſt
und darüber hinaus auf kollektiver Grundlage baren Geiſtes zu der ſogenannten e ſein.
ruhender Rechtsbeziehungen zwiſchen Meiſter und Erziehung aber iſt ein planmä

Lupinen, gelbe
Seradella

R e 9 aLehrling macht, hat damit geendet, daß das neueſVecken der im Menſchen wohnendenſmann, der hoffentlich bald wieder geordnete Ver 23,(03,40 23, 40r s eſret do ss ſittlichen Kräfte! ber werden ſie nicht hältniſſe im v n und Sport Verein Trocken Zerr 17,00--17,50 17,00
geweckt! ſchaffen wird. S rot 20,70--21,40 0,70--21,40So wertvoll dieſe e h e e Kartoffelflocken 2100-2150an und für ſich iſt, ſchließt ſie jedoch nicht aus, da Da die rechtlichen Vorausſetzungen für die Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen

n 219--218,50, Oktober 2I-241, e
22 März 234,50--234, feſter, u
22121,50 220,50, Oktober 221--221,
223,50--223,25, Hafer Dezember 262,50, März 511.25.

nerkennung ihres Gru in jedem ein Einbeziehu der Lehrlingsverhältniſſe in diee Falle e r hen rer re J neu tarifliche elung vorhanden ſind, gebieten
erſtritten werden muß. ethiſche Gru die Durchführung. Hier tSo war auch der Deutſche Metallarbei- Arbeitskraft zu ſchützen, wo ſie am ſchutzbedürf-
terverband zum Zwede der Regelung derſtigſten iſt!

im Aofzweißig.
Für nächſten Sonntag iſt es dem VfL. ge

lungen, Fichte-Süd (Halle) mit vier MannſchaftenLehrlingsentſchädigung gezwungen, den r Die Forderung tarifvertraglicher Kepelung des na So his zu S lichten. Den an v Rundfunk Programme

tungsausſchuß Halle gegen die Klempner un e utet ein ergiebiges Feld ge ein guter Ruf daß ſich der Platzbeſttzer Leipzig (Welle 865.8).Jnſtallateurzwangsinnung Halle anzurufen. werkſchaftlicher Tätigkeit. Es werden zudem Vor tüchtig ſtrecken muß, wenn er ehrenvoll ab neiden Freitag: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr

i 20. 1 i derwill. Die Spiele, bie auf dem Gemeindeſportplatz ine Weitsneder r nete r
ſtattfinden, ve vrggen e gebe intereſſant z 24 Uhr: Rachtmuſik.
werden, ſo daß ſich ein Beſuch aller Handball Eönigewaſterdanjen (Wele 1250).

ſreunde lohnt. Freitag: 12 Uhr: r Zwiegeſprächm Dr. Lampe und Reg.Rat Hylla). 12.55 Uhr: Nauenerzeichen. 14.50 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder. (Leitung:
Gertrud van Eyſeren). 15 Uhr: Prof. Dr. Eckert: „Wenn

T 7 e das Kind nicht lafen will. .35 Uhr: Wetter undq We Rektor Spielhagen: „Von der LernVereinaswett77 urm vereins Tachorteanu. Vörſendienſt. 162 f ehe greitctigen Arheſe ar ein ſgaf 3 d
t oward: un unſt“. r: uAm Sonntag veranſtaltete der Arbeiter Turn her m „Die wirtſchaftliche Bedeutung der

verein Zſchortau ſeine diesjährigen Vereinswett deutſchen Väder“. 15.55 Uhr. Techn. Lehrgang für Facharbeiter
kämpfe, die, von ſchönem Wetter begleitet, als gut und. Wertmeiſter. Kalkulation (Jug, H. Behr). 19.20 Uhr:

j 5 Wi tl. Vort ür Zahnärzte. 20 Uhr: Naturphigelungen bezeichnet werden können. ſerhige ater. t. Sr. 8 ne Reichenbach. Ernſt Hacel,
Es wurden folgende Reſultate erzielt: r diologiſce Vgturppiloſgpe praeeeie- n3 a zu t 8 hnkamp 45 g. S e e6 P.; 2. O. Bergmann 3. W. e442 P.; 4. K. x r 342 P. 5. W. Seyfert

250 P.; 6. W. Moosbauer 234 P.; 7. H. Henkel
173 P. 8. E. Appelt 154 P.; 9. R. Pommer
107 Punkte.

Jugend minnk Siebenkampf:
Barthel 351 P.; 2. W. Zſchernitz 339 P. 8. W.Henze 326 P.; 4. ulrich 190 P. 5. H. Wagner
168 Punkte.

ugend (weibl.) Fünfkampf: 1. Fr.
Hoffmann 259 P.; 2. Fr. Böhme 244 P.; 8. 8.
Vetter 243 P.; 4. W. Leiſer 195 P.; 5. H. Oertel
186 P.; 6. B. Haſchke 122 P.; 7. E. Zſchäpe 109 P.

Unter dem Vo des bekannten halliſchen] ausſetzungen für eine endliche geſetzliche RegelungArbeitsrechtlers Dre ges, Pro an der der Berufsausbildung und des damit im Zu
Univerſität Halle, wurde unterm 23. Juni 1928ſammenhange Jugendlichenſchutzes im
ein Schiedsſpruch grundſätzlicher Art in gefällt, Sinne neuen Geiſtes und neuer Zeit ge chaffen.

daß die Srüngeoggaeng tariflicher Regelung mfähig iſt. Da W r rlaubten, dieſen iedsſpruch ni elgen, e dieſer n Betreiben Schwerer Konflikt in Auftralien.
indlichkeitserklärunR hden Tun ten mitteldeutſchen London, 12. September. (Eig. Drahtb.)

e U hen geboten Medeſpruſh recte. Je Verziht auf die Anertennunz das Schieds.
t s grundſatz des Schiedsſpruches ſpruches des induſtriellen Schiedsgerichtshofes durch

von a da den Zaungen und Federn s die Gewerkſchaften der auſtraliſchen Dock und Hafen

mmern nur Skerieg ind arbeiter droht zu einer ſch re e ſ t
2 Geſtaltun betref- lichen und ſozialen riſe in Au trae ad Le a. r die t lien zu führen. Ein Teil des innenauſtraliſchen

privatrechtlich zwiſchen Meiſter und Lehrling. Handels und der Schiffahrt iſt bereits lahmgelegt.

recht durch, das den Gewerkſchaften ein auf Gleich-
berechtigung ruhendes Mitw rkungsrecht von Partei

u Partei ſichert. eKuuerſug man die F5 la Nr. 3 und 103e der Werbung gewerkſchaftlich nicht organiſierter

Fifer 1 GewO., auf die ſich die Jnnung bezieht, Arbeiter begonnen. Wie verlautet, ſind die Regie
ommt man zu dem Ergebnis daß re e rungen von NeuSüdwales, SüdAuſtralien und
Regelung kein objektives d et er Tasmanien entſchloſſen, unter Einſetzung der

i i le ie r u rer wer s i ab. ſchen Staatsgewalt den Schiedsſpruch durchzuſetzen.

Sonnabend
feiertogsſioſber

7

stets frisch.

Weinbergstr. 5

mens es unsG, K. Ritterstrase 6
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Oft hört man die Eltern ſagen: „Unſer Kind
will gar nicht recht ſchlafen Es iſt unruhig, ſchleft
ſchlecht ein und wacht des Nachts oft auf. Es iſt
ſchon ganz nervös geworden.“ Nun, woher mag
das kommen? Könnt ihr Eltern den Schlaf eurer
Kinder günſtig beeinfluſſen? Gewiß, indem ihr
alles fern haltet, was ſtörend auf den Schlaf des
Kindes wirken kann, und alles tut, dem Kinde zu
einem guten, ruhigen und geſunden Schlaf zu ver
helfen.

Das geſunde Kind im Alter von zwei bis zehn
Jahren braucht eine Nachtruhe von minde
ſtens zwölf Stunden. Auch Nachmittags
läßt man es vorteilhaft noch ein bis zwei Stunden
ruhen.

Es iſt aber durchaus nicht einerlei, in welche
Zeit wir die Nachtruhe des Kindes legen. Erſte
Bedingung für ſchnelles Einſchlafen und einen
guten, geſunden Schlaf iſt, daß man ein für allemal
eine beſtimmte Zeit innehält, und zwar am beſten
von abends 7 bis morgens 7 Uhr. Oft ſieht man
ſpät abends noch ſolche kleinen Geſchöpfe übermüdet
außer Bett, und die Mutter glaubt, beſonders wenn
es ihr gerade ſo paßt, es ſei gleichgültig, ob das
Kind um 7 oder 9 Uhr zu Bett komme, wenn es
dann entſprechend ſpäter aufſtehe und ſo die nötige
Stundenzahl Schlaf habe. Das iſt eine ganz falſche
Annahme. Nicht nur die Schlafzeit, ſondern auch
die Stunde des Schlafengehens muß mit ab-
ſoluter Regelmäßigkeit eingehalten werden, wenn
das Kind gut und ruhig ſchlafen ſoll.

Leider gibt ſoviele „Gründe“, die uns immer
wieder verleiten, unſer Kind unpünktlich zu Bett zu
bringen.

Z. B.: Man iſt gerade ſo nett mit Bekannten
zuſammen und möchte ſich noch nicht trennen, ob
wohl das Kind ſchon längſt das Köpfchen müde
in Mutters Schoß gelegt hat.

Oder: Man möchte doch, daß der Vater, der den
ganzen Tag nicht zu Hauſe war, wenigſtens abends
noch etwas Freude an ſeinen lieben Kleinen hat.
Man läßt dann die Kinder zu lange auf, der Vater
ſpielt und tollt mit ihnen und die Kleinen, die
längſt im Bett ſein ſollten, werden vom Schlaf ab
gehalten und künſtlich aufgekratzt. Hat dann der
Vater genug, ſo ſollen die Kinder möglichſt ſchnell
von der Bildfläche verſchwinden. Meiſt geht es

Vom Schlafengehen des Kindes
Von Frau Dr. Marta Jahr, Freiburg

um ſich Ruhe zu verſchaffen, ſteckt die Mutter dem
Kinde den ſo beliebten und weitverbreiteten ſoge-
nannten „Betthupfer“ in Mäulchen, ohne zu be
denken, wie ſchädlich dieſe Bonbons oder Schoko
ladenplätzchen vor dem Schlafengehen für Zähne
und Magen ſind.

Einen anderen, ſehr detrüblichen, auf elterlichem
Egoismus beruhenden Fehler beobachtete ich erſt
kürzlich wieder. Die betreffenden Eltern erzählten
mir voll Stolz allerlei Tagesleiſtungen ihrer kleinen
Tochter. Plötzlich verſchwand der Vater, um gleich
darauf mit dem ganz ſchlaftrunkenen Kind auf dem
Arm zurückzukehren. Er hatte in törichter Eitel-
keit, um das kleine „Weltwunder“ dem Gaſte zu
präſentieren, das Kind ſeinem ruhigen Schlaf ent
riſſen. Und das Reſultat war, daß die Mutter
ſtundenlang am Bett des ſchreienden Kindes ſitzen
mußte, um dieſes mit allen erdenklichen Mitteln
wieder zum Schlafen zu bringen.

Hier möchte ich gleich an eine andere Unſitte
erinnern, die ſehr ſtark verbreitet iſt und den
ruhigen Schlaf des Kindes arg gefährden kann: das

abendliche Märchenerzählen und
Liederſingen.

Es gibt Mütter, die Abend für Abend am Bette
ihres Lieblings ſitzen und des Kindes Phantaſie
künſtlich erregen durch Märchen und ſogenannte
Wiegenlieder. Wie ſoll das Kind den nötigen Schlaf
finden, wenn das kleine Hirn ſich noch durch den
Wuſt ſolcher Märchenbilder durcharbeiten muß? Der
Erfolg iſt meiſt, daß der kleine Wicht, ſtatt zu
ſchlafen, immer munterer wird. Kommt aber end-
lich der Schlaf, ſo plagen unruhige Träume das
Kind und ſchrecken es oft auf. Die Tageseindrücke
auf das kindliche Gemüt ſind ſo reich und mannig-
fach, daß die Stunde vor dem Schlafengehen frei
ſein muß von jeglichen Aufregungen auch körper-
licher Art. Das Kind ſollte vielmehr in dieſer Zeit
irgendeiner ruhigen, gleichgültigen Beſchäftigung
nachgehen. (Leichte Handarbeit, leichte Spiele.)

Jſt das Kind zu Bett gebracht, ſo ſoll es im ver
dunkelten Zimmer ruhig ſich ſelbſt überlaſſen
ſein. Es wird unbedingt gleich einſchlafen, wenn es
weiß, daß ſich niemand mehr mit ihm beſchäftigt.

Um dem Kinde einen ruhigen Schlaf zu ſichern,
gebe man ihm abends nur leichte Speiſen, wie
Eier, Breie, Puddings und gekochtes Obſt uſw. und

dabei nicht ohne Geſchrei ab. Und zum Troſt, und vermeide möglichſt Zufuhr von größeren Mengen

Flüſſigkeit. Auch iſt es für den guten Schlaf er
forderlich, daß die Abendmahlzeit mindeſtens drei
et Stunden vor dem Zubettgehen eingenommen

Man überzeuge ſich, bevor man das Kind zu
Bett legt, ob ſeine Füßchen ſchön warm ſind. Ein
warmes Fußbad iſt gegebenen Falles gut. Das Bett

s Kindes wärme man ſtets etwas an. Auch hat
eine kühle Waſchung des ganzen Körpers mit nach
n Frottieren oft überraſchend gute Schlaf-

rkung.

Niemals ſoll eine gewiſſenhafte Mutter ver
geſſen, das Kind vor dem Schlafengehen aufs
Töpfchen zu ſetzen.

Händewaſchen.
Von Dr. med. Charlotte Zſchocke (Berlin).

Nicht eindringlich genug kann man immer und
immer wieder zum Händewaſchen auffordern. Ge
wiß, es gibt eine große Anzahl Menſchen, denen es
ſelbſtverſtändlich iſt, ſich die Hände nicht nur mor-
gens und abends, ſondern auch vor jeder Mahlzeit
und bei jeder ſonſt ſich bietenden Gelegenheit zu
waſchen. Auch an ſolche, die alſo mein Aufruf
ihrer Meinung nach nichts angeht, wende ich mich,
und zwar mit der Aufforderung, zur Verbreitung
der von ihnen geübten guten Sitte beizutragen.

Zur gründlichen Reinigung der Hände benötigt
man warmes Waſſer, Seife, Nagelbürſte, Nagel
pfeile, Handtuch.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es von der Be
ſchäftigungsart abhängt, wann und wie oft man
dieſe gründliche Reinigung vornimmt. Jn vielen
Fällen genügt auch kalte s Waſſer, und es iſt
auch in Ermangelung von Seife immer noch beſſer,
die Hände abzuſpülen, als auch das zu unterlaſſen.

Auf einer Wanderung z. B. iſt es nicht nur
erfriſchend, ſondern auch gleichzeitig reinigend, die
Hände irgendwo in fließendes Waſſer zu tauchen,
um ſie von Schweiß und Staub zu befreien.

Wirklich geſäubert aber können die Hände nur
werden, wenn man die oben genannten Hilfsmittel
benutzt. Anhaftende Schmutzteile, Bakterien, Riech-
ſtoffe können nur mit Seife entfernt werden, wo
bei der Prozeß der Verſeifung und der mechaniſche
Einfluß des Reibens ſowie die Einhüllung der zu
entfernenden Stoffe durch den Seifenſchaum eine
Rolle ſpielen.

Die Sitte, mit irgendwelchen Jnſtrumenten das
Eſſen zum Munde zu führen (Gabel oder Löffel
bei den meiſten Kulturvölkern, Stäbchen bei den

gieniſchen Geſichtspunkten heraus entſtanden. Man
wollte und will ſoviel wie möglich vermeiden, die
Hände mit dem Eſſen in Berührung zu bringen.
Was nicht nur beim Eſſen ſelbſt, ſondern in ſtreng
ſtem Maße auch beim Zubereiten der Mahlzeiten zu
beachten iſt.

Schlechte Beiſpiele verderben gute Sitten
gute Beiſpiele wirken Wunder im Hinblick auf
ſchlechte Sitten!

In der Zeit der Rohkoſt müſſen wir mehr denn
je unſere Umgebung zur Saubepxkeit erziehen, denn
wenn es auch nicht appetitlich iſt, zu wiſſen, daß
durch den Kochprozeß mancher Krankheitserreger
und mancher Schmutz gewiſſermaßen unwirkſam für
unſeren Körper geworden iſt, vorhanden iſt er doch
noch und muß verarbeitet und in irgendeiner Form
wieder ausgeſchieden werden.

Beim Roheſſen von Obſt, Salat, Gemüſe, was
ich nebenbei geſagt für ſehr wichtig halte, iſt
Waſchen und Waſchen immer wieder ſehr weſentlich.

Zum Schluß noch ein Wort: Verlaſſen Sie nie
eine Toilette, ohne ſich die Hände gewaſchen zu
haben!

Geben Sie in Jhrem Hauſe jedem, auch dem
Gaſt die Gelegenheit, dieſe ſelbſtverſtändliche Hand
lung vornehmen zu können, ohne ihn erſt um
Waſſer, Seife, Handtuch bitten zu laſſen. Dieſe
Waſchgelegenheit muß in jeder Wohnung gebrauchs
fertig vorhanden ſein. Und behlt der Platz im Klo
ſettraum ſelbſt, ſo richten Sie eine Waſchgelegenheit
im Vorraum, im Bad oder in der Küche ein, die
jederzeit jedem genau ſo zugänglich iſt wie das
Kloſett! Ein Bedürfnis des Körpers bedingt das
andere.

Jn Lokalen verlangen Sie Waſchgelegenheiten,
wo keine ſind!

Gibt es welche, ſo ſollte man es grundſätzlich
ablehnen, deren Benutzung extra zu bezahlen.

Händewaſchen gehört unlösbar zur Benutzung
der Toilette, und es muß durch ganz allgemeine
Forderung darauf gedrungen werden, daß das
Händewaſchen in Lokalen keine Geldfrage ſein kann
und darf.

Koſtet die Benutzung der Toilette 10 oder
20 Pf. ſchlimm genug Dann aber durch den
Hinweis „Händewaſchen 20 Pf.“ zu einer Ausgabe
von 30 bis 40 Pf. für ganz ſelbſtverſtändliche Be
dürfniſſe gezwungen zu ſein und dies womöglich
mehrmals am Tage und bei einer größeren Familie
in xfacher Auflage, muß auch ſehr gepflegte „und
ſaubere Menſchen verſtimmen.

wir werden es auch in Lokalen, Theatern uſw. er
reichen, daß das Händewaſchen keine Koſtenfrage

Chineſen) iſt nicht aus äſthetiſchen, ſondern aus hy und überhaupt keine Frage mehr iſt.

47 (Nachdruck verboten.)
D. Hoſen waren wunderſchön. Sie e aus,

als wären ſie eben von der Sonne wachgeküßt.
Trotzdem vermochte ſich niemand ſo recht darüber
zu freuen. Die Weihnachtsſtimmung war geſtört.

„Sobald ich wohl bin, muß ich zu ihr und ihrdanken“, ſagte Kaſcha.

rau Annie ſah verdrießlich aus. „Jch weißnich was die e will. Mit gen wollte ſie
auch anbändeln; aber ich habe ihr deutlich zu
verſtehen gegeben, daß mir nichts an ihrem Ver
kehr gelegen iſt. Solche Leute denken immer, weil
ſie adlig ſind, tun ſie einem eine wer weiß wie
große Ehre an, wenn ſie einem eine Aufmerkſamkeit

erweiſen.“ h ä„Sie iſt gewiz einſam und unglücklich,“ be
merkte Kaſcha. Sie hielt noch immer die Roſen
auf ihrem Schoß. Auf ihren Wangen blühte ein
blaſſes Rot.

Die Uhr ſchlug Zwölſ. Alle Glocken läuteten
zur Chriſtmeſſe. Hans Leonhardt und Annie
gingen nach Hauſe.

„Liete, bat Kaſcha, „ich möchte die Roſen mit
ins Bett nehmen. Schilt nicht, Liete, und dann
laß die Lichter brennen. So werde ich herrlich
träumen.“

Liete brachte ſie zur u und ließ die Türdes Nebenzimmers e tehen. Ein Licht nach
dem andern brannte herab. Das letzte verglühte

einmal aus dem Fenſter ſchaute, rie
vom Himmel hernieder. Es waren Seund alles wurde weiß. Da war es ihr, als o
die Heimat einen Weihnachtsgruß ſchickte.

„Was iſt das?“ fragte Kaſcha. „Es geht etwas
vor; aber ich weiß nicht, was. Es iſt ein Kniſtern,
als ob es brennte.“

„Es ſchneit.“
„Es ſchneit? Mich friert, wenn ich das

Der Tag hat ſo glühende Augen und die
acht ſo kühle, S Hände. Jch liebe den Tag.
Liete, ob die Kinder wohl morgen einen Schnee

mann bauen?“
Die Kinder bauten keinen Schneemann. Sie

chneeballten ſich nicht einmal. Die erſten Morgen
onnenſtrahlen nahmen die weiße Decke ſachte

wieder fort, als hätte ſie niemals dagelegen. Am
Nachmittage ſchimmerten die Berge wieder blau

Kaſcha machte nach längerer Zeit ihren erſtènJn ihrem Stubchen ſtand das Weih
nachtsbäumchen im ſtrahlenden Sonnenſchein.
Daneben lag ein Strauß verwelkter Roſen.

Von nun an machte Kaſchas Geneſung gute
Fortſchritte. Sobald ſie ſich rigerwaßep wohl
ß te, machte ſie der Gräfin ihren Beſuch. Sie
ieß es ſich nicht nehmen, der Dame perſönlich zu

danken, obgleich Liete ſowie Annie davon abrieten.
m mußte Liete mitgehen.

Die Gräfin war in ihrem Salon und kam ihnen
x Sie war ſehr freundlich; aber ſie ſah
d an anders agus, als wenn Hut und Schleier
r ntlitz beſchatteten. Je Augen hatten etwas

techendes; es ſah aus, als ob ſie ſich ſchminkte.
Selbſt die Eleganz ihrer Toilette vermochte dieſen
Eindruck nicht zu verwiſchen.

„Sie ſind mir ſympathiſch“, ſagte die Gräfin,
„Sie ſehen meiner verſtorbenen Schweſter ähn-
lich. Jch hätte Sie für eine Ruſſin oder Tſchechin

alten. Sie ſind aus Holſtein? Jch liebe
chleswigHolſtein nicht. Das heißt“ ſie lachte

ein heiteres, melodiſches Lachen „ich kenne es
eigentlich gar nicht. Jn Hamburg war ich einmal
kurze Zeit; aber das iſt mir auf die Nerven ge
fal gpe d liebe Paris dort allein fühle ich
mi imiſch.“

Der Graf war während der letzten Worte ins
Zimmer getreten.

„Paris, Paris“, näſelte er. Sein Kopf wackelte
dabei hin und her.

Ein furchtbarer Widerwille ergriff Kaſcha. Das
Geſicht des Grafen ähnelte einem Totenkopfe. Die
violette Krawatte, die er trug, ſtach ihr unange-
nehm ins Auge. Jetzt näherte ſich der Mann mit
dem Totenkopfe der ſchönen Frau und ſtreichelte
ihr mit ſeinen knöchernen Fingern die Wangen.

Die junge Frau hätte ſich am liebſten gleich
erhoben, aber die Gräfin ließ Wein und Kuchen
ſervieren. Sie kamen nicht los.

„Der Herr, mit dem ich Sie immer ſehe erwohnt in unſerem Hauſe nicht wahr, das iſt
ein Verwandter von Jhnen?“

„Er iſt mein beſter Freund!“ erwiderte Kaſcha.
„Ah, Jhr Freund!“ Die Gräfin lächelte Liete

an, die den Blick kalt erwiderte
Ton beſte Freund! Aeh, äh!“ grinſte der

r

grün und waren von goldenen Rändern umſäumt.

e
aſcha wurde es übel. Sie preßte Lietes Hand.e wollen gehen.“

„O nein, ich laſſe Sie nicht fort. Jch habemir ufer n ſt eine ſo habt We reundin
gewünſcht.“
t „Eine reizende Freundin!“ fügte der Totenkopf
inzu.

iete las in Kaſchas Zügen, wie ihr das Hier
ſein mit jeder Minute peinlicher wurde.

„Wir müſſen uns verabſchieden“, ſagte ſie in
einem ſehr beſtimmten Tone. „Meine Schweſter
iſt es nicht gewohnt, längere viude zu machen.“

Faſt haſtig gingen ſie. Das letzte, was Kaſcha
in die Augen fiel, war eine grellviolette Krawatte.
Als ſie drüben in ihrer Wohnung war, fiel
ſie er um den Hals. „Ach, Liete, ich bin ent
täuſcht.“

„Beruhige di doch, Kind, du brauchſt ja nicht
weiter mit den Leuten zu verkehren.“

Kaſcha ſchauderte. „Jch mag ſie nicht wieder
ſehen. Wenn die Gräfin kommen ſollte, dann ſagenur, ich wäre krank oder nicht zu Hauſe. Jch
finde ſie ſchrecklich.“

Jn der Folge verſuchte die Gräfin noch öfter,
ſich ihnen zu nähern. Sie machte einen Beſuch,
traf aber nur Liete an, die ſie äußerſt be
t und ihr gegenüber nur die Formen derd ichkeit wahrte. Eine Einladung, die die Grä-
in ergehen ließ, wurde dankend abgelehnt. Die
Dame merkte es wohl, daß man ihr aus dem Wege
ging; ſie hielt Liete für erhe mee Feindin
und fuhr fort, Kaſcha Aufmerkſamkeiten zu er-
weiß ch Kaſcha ging ihr j dem W

Aber auch Ka ging ihr jetzt aus dem Wege.„Sie kommt mir vor, wie eine Wiſttlume ſagte
ſie, „in der Ferne ſieht ſie ſchön und verlockend
aus; aber wenn mann ſie ſei en will, ſcheut man
urück. Sie iſt mir e o widerwärtig gewor-
en wie ihr Mann.“

Es wurde wieder Frühling. Die Natur wurde
von Tag zu Tag ſchöner. Jetzt kam erg das eigentliche grihlingsgrin zum Vorſchein. Alle Knoſpen

brachen auf. Die t und Mandelbäume
blühten ſchneeweiß, die Pfirſiche roſenrot. Die
Wirtin ſchleppte ihre Oleanderkübel vor die Tür.
Kaſcha und Liete ſaßen unter der Markiſe im
Sonnenſchein.

Frühling war es, und ein Sonntagmorgen
dazu. Hans Leonhardt und Annie brachten
blühende Mandelbaumzweige und einen Strauß
lieblicher Oſterglocken, deren dunkelblaue Blumen
h h n aus dem Silber der Blätter her
vorlugten.

Sie al auf dem Balkon. Kaſcha ſah roſig
und gl t aus. „Welche Gnade,“ dachte VLiete,
„wenn ich ſie ihm geſund heimbringe.“

Am Nebenhauſe fuhr ein Automobil vor. Zwei
ſchwere T wurden aufgeladen.

„Sie reiſen ab!“ frohlockte Frau Annie. „Jch
bin ſonſt keine Menſcheinfeindin; aber dieſe ge
ſchminkte Kokette, die an der Feite des ältlichen

en

Gecken die Welt nach Abenteuern durchreiſt, iſt mir
nnſege widerwärtig

aſcha ſchauerte leicht zuſammen. Ein Gefühlbanger Anhnung ergri e Unten ratterte das
Automobil in einem fort.

Die Gräfin trat in Reiſekleidern aus dem
Hauſe. Hinter ihr tänzelte der alte Graf. Kaſcha
war es, als winkte die Frau ihr. Ohne daß ſie es
wollte, ſtand ſie mit einem Male kerzengerade
und ſtreckte die Hände aus.

„Was iſt dir nur?“ fragte VLiete.
„Nichts, nichts!“ Kaſcha ſank in ihren Stuhl

zurück. Das Automobil fuhr raſenden Laufs da
von. Man ſah nur noch die violette Krawatte
des Grafen, den weißen Schleier ihres Reiſehutes.
Dann waren ſie verſchwunden. Nichts blieb zurück,
als ein unerträglicher Dunſt von Benzin, der ſie
war. ſei r zu flüchten.

„Gott ſei Dank daß ſie fort ſind!“ rief Annie.Das Stubenmädchen klopfte an. Sie brachte
eine Empfehlung der Gräſin. Die Dame ver-
abſchiedete ſich von geh durch ein Kärtchen,
durch ein paar flüchtig hingekritzelte Worte.

Mechaniſch las ſie durch. Erſt auf der
Unterſchrift blieben ihre Augen haften. Sie las
ſie, wurde bleich und wieder rot. Einen Augenblickſah ſie ſich mit einer jammervollen Miene üm, ſo,
als wäre Kit a ins Herz geſchoſſen, dann
wurde ihr Blick ſtarr, ſie wankte, Und Hans Leon
hardt fing ſie in ſeinen Armen auf.

rührte ſie ſich, als ob in ihrem Jnnern
etwas kämpfte, etwas zerſprang. Ein roter Blut
ſtrom entquoll ihrem Munde. Eine tiefe Ohn-
macht hielt u umfangen.
„Annie Thomſen ſchrie laut auf. Sie rief um

Hilfe und hatte ganz den Kopf verloren. Hans
Leonhardt hielt ſie in den Armen und gab ihr die
ſüßeſten Liebesnamen. Ueber ſeine Wangen
rannen Tränen, die er ſeit ſeiner Kindheit nicht
mehr geweint S Liete allein blieb beſonnen.
Sie bettete Kaſcha ſorgſam auf den Diwan und
ſchickte zum Arzt.Doktor Gaſſer kam ſofort. Er beruhigte ſie.
Dergleichen käme vor eine ſeeliſche Erregung.
Es würde ſchon beſſer werden. Nachdem er ein
Pulver verſchrieben und dringend Ruhe empfohlen
hatte, gus er.

Kaſcha war inzwiſchen wieder zu ſich gekommen. Das erſte Wort, was ſie ſprach war: „Heim,

Liete, heim!“
Viete ſchickte ſofort ein Telegramm an Hart-

wich ab.
Spät am Abend, als ſie irgendeinen gleich

gültigen Gegenſtand ſuchte, fiel ihr ein zerknitter
tes, beſchmutztes Kärtchen in die Hand. Jn einer
Schrift, die der auf einer alten Photographie
ähnelte, nur daß ſie men verſchnörkelt war, ſtanddarunter der Name: Wijera Alexandra Gräfin
Reſſel.

(Fortſetzung folgt.

Darum: Fangen Sie bei ſich zu Hauſe an und


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 215.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweites Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Drittes Blatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







